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II „U53" in die Heimat znrückgekehrt.
Berlin,  1 . Nov. (Amtlich.f

Das Tauchboot „U 58" ist von seiner Unternehmung
iier den Atlantische« Ozean Wohlbehalten in die Heimat
„rückgekehrt.  ^

Am8. Oktober wurde bekannt, datz tu New-Port lRhvd-
Irlands das deutsche Unterseeboot „U 53 nach einer Reise
m 17 Tagen aus Wilbelmshav -n etnaetroffen war. Die
Wricht machte umso wehr Aufsehen, als hlnzugefua
mde, „U 58" habe nach einem Aufenthalt von zwei
Anden ohne Ergänzung von Brennstoff oder anderem
Merial den Hafen wieder verlassen. Das ohnmächtige
AtL-schrei in allen Blättern des Bierverbandes . das durch
»!!e ungewöhnlicheLeistungsfähigkeit eineu deutichen Un-
Wkkrcuzers auSgelöst wurde,, schwoll noch Mhr an. alS
HtKriegstaten von „U 53". mit dem nachn cht von deut
m amtlichen Stellen ausgehenden Nachrichten «och an.
ieU-Boote Zusammenarbeiten sollten, bekannt 7" ^ ^
st alle Schiffe, die kurz von der amerikanischen Küste in

»Tiefen des Ozeans versenkt wurden. sindam " ichbe.
:h,t geworden. Die erste Liste von acht versenkten « chif>
^mutzte sechs davon zu benennen, wovon Dampfer von

r ®? e'Eständi ^ Ueberstcht über den Kreuzerkrteg im
iilantischen Ozean lätzt sich, schreibt der „L.-A. . angesichts
i!i lückenhaften Nachrichtenmaterials nicht geben, viel-
M ist sie jetzt nach der Rückkehr von „U 53 von de» -
'fet amtlicher Seite zu erwarten— wenn dem nicht mili
«irischen Gründe gegenüberstehen. Wie dem auch sein mag,
iidknialls steht fest, datz die U-Bootkahrt nach Amerika den
finden materiell und moralisch ebenso geschadet wie uns
Miitzt hat. Unsere U-Boote, die rund 40 »J««»•tat von Proviant . Brennstoff , anderem Betriebs - und
Kriegsmaterial unterwegs sein können, ohne auf Stutz-
Al»kte in neutralen Gewässern oder auch nur wuf die
Turchfahrt durch neutrale Gewässer angewiesen zu sein lie-
kn so den Beweis einer brauchbaren Waffe, an der der

Zeitungsartikeln und Noten gefnhrte F - bzua des
^erverbandeS gegen unsere Unterseebootfuhrung wir
tagslos verpufft. __

Zur Einnahme von Aznga.
M Budapest,  l .' Nov.
i , .Az Est" bezeichnet die fünasten Erfolge sü d l i chP r e-

die in Ser Einnahme von Azuga  gwielten . »W jt
*i4tifl. Diese Stellungen wurden viele Monate bindu .ch

| ®tt8fiebaut und vermochten tatsächlich ernem starken An-
M längere Zeit hindurch standzuhalten. Nun tst eme
^rke Bresche in diesen Wall geichlaaen. ..

- „. Ein anderer Berichterstatter schildert die Kampfe nörb-
^ Eampolung. Er sagt, auch hier wurden di- rumänischen

- ^ Eungen in der Gegend deS Törcsvarar -PasieS seit dem
,ö.ttl ^ °inn der Weltkrieges gut verstärkt. Ungeheure Mengen

Wickler Schützengräben, eine große Zahl von WolfS-
Wen, Draht . und Solzhindernisse waren vorbereitet. Das
?"»-m jedoch, wonach diese Deckungen gebaut waren, war
Mancher Beziehung veraltet . Durch verschiedentlich-! Um.
jungen haben wir den größten Teil dessen, was es an
^vollen Befestigungen hier gab, bereits in Besitz qenom-

Unsere Verluste sind gering.
^ampolung  selbst ist von den Höhen aut zu sehen,i Wr -k und Truppen leisten m den große

; J*5 TrsindungSgeist erfordernden Gebtrgskampfen Her-
nagendes.

brauchen werden und daß wir sie nicht zu Achten brauchen.
Ich würbe mich eines jeden Amerikaners schämen  der
eine Minderung der phnstschen Kraft Europas mit Be-
friedigung  betrachten würde. Die ganze Nerven- und
Körperkraft dieser Nationen wird eine — ich weiß nicht wie
I.unae _ Zeit des Wiederaufbaues brauchen, bis üe. wieder¬
hergestellt ist. Niemand mit einem Herzen Leibe kann
da/ mit Befrieö-gung mit ansehen und sagen: Diesistdie
Gelegenheit für Amerika, wobei er meint. die Gelegenheit,
für Amerika Nutzen daraus zu ziehen. Es w' rd e'nc G-
s-aenbeit für Amerika sein, aber eine Gelegenheit zu
etwas sehr viel Größerem.  Man bedenke die Lage der
Vereinigten Staaten . Die Vereinigten Staaten haben in
den letzten zwei Jahren eine Belebung ihrer Industrie er¬
fahren wie ste nie vorher erlebt worden ist. und wenn man

durch den Krieg großgezogen worden ist, so laßt man die

^ ^ Vtele "führen" Beschwerde darüber, daß mir nicht r-tzt
kämvfen um etwas zu erreichen, nicht etwas Geistiges, nicht
ir "end ein Recht. nicht irgend - !̂ s . worauf wir stolz s m
rannten sondern etwas , das wir besitzen und für uni >.ren
Handel ' ausnutzen könnten. Sie besHweren sich darüber,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten nicht von dem-
selben Geiste beseelt ist. wie die Regierungen anderer s aa-
ten. die die Macht ihrer Heere und Ilotten brnter die Nn-
t î-nebmunaen in anderen Ländern stellen. D-as tun , heiht

ich^in das Chaos  der miteinander wetteifernden oder
einander feindlichen Bestrebungen stürzen.

Hat iemand icmalS davon gebört, woraus der llea
mUrHne (Ttfea entstanden  ist? Wenn ia, dann wünschte
ich. er würde baS bekanntgeben. denn so wett ich sehe, w e ß
es niemand.  Keine einzelne Tatsache hat den Krieg
bervoraerufen , sondern alles Dinge im allgemeinen. In

mar  ein aegenseitiger Aramoün entstanden,
selseitiae Vermutungen waren entstanden über das , was
diese oder iene Regierunp im Begriffe stand zu tun , eine
Verknüpfung von Bündnissen und Verständigungen, ent
verwickeltes Gewehr von Intrigen und Spionage , das mit
Sicherheit die ganze Völkerfamilie auf iener Sette des
Ozeans in seinen Maschen fing.

Präsident Wilson erklärte weiter: „Der Krieg bat wtzt
einen Umfang angenommen, der bie Stellung d er
Neutralen  früher oder später unerträglich  macht,
aerade so. wie Neutralität für mich unerträglich wäre, wenn
ich in einer Gemeinschaft lebte, in der ieder fern Recht
durch Gewalt schützen müßte, so daß ich mich an meinem
Nachbar wenden und ihm sagen würde: So kann das niM
weiter gehen. Wir wollen uns z u sa m m e n sÄ l e ß e n
und dafür sorgen, baß niemand mehr den Frieden stören
kann." _ _

Tittonis Rücktritt.
Rom,  1 . Nov. sWolff-Tel .s

Der italienische Botschafter in Paris . Tittoni.  hat,
da er, obgleich wieberhergestellt, den Winter in einem mn-
lden Klima zubringen mutz, um seine Entlassung  nach-
aesucht. Der Ministerrat nahm die Entlassung mit Be-
dauern an und ernannte Tittoni zum Zeichen der Anerken¬
nung seiner dem Lande geleisteten Dienste zum Staats-
Minister. __

Kanada aegen die Dienstpflicht.
^8ürst von Hohenzollern an die siebenbürgfsche Front.

. . Sigma ringen,  1 . Nov. kW'ilsfeTel.f
!», Ter Fürst von H ohenzo llern  verliest gestern
k/.̂ ü' Sen. um sich nach der kieb-nbürgischen Front zuBesuche bei seinen Segen Rumänien kdmpfend-n
"urp-n zu begeben. _

Amerika und der Krieg.
N e w - Y o r k. 27. Okt. sBerspätet eingetrofsen.s

^»»kspruch deS Vertreters des Wolffschen BureauS:
.. 2» einer Rede in Cincinnati,  die sich fast aus-
Mhlich mtt den Beziehungen Amerikas zur übrigen.
, nach dem Kriege beschäftigte und stürmischen Beifall

tausenden von Zuhörern hervorrief, sagte Wilson:
'Die Besorgnisse de» Handels vor einer Ueberschwem.
,A mit billigen AuSlanbSwaren gründen sich auf völ-
'Unkenntnis Und sollte dies selbst eintreten, so würde
Kation bereit sein, dem zu begegnen."
^ " son fuhr fort : „Wir sollten uns jenen Völkern nicht
, Furcht, sondern mit Sympathie zuwendem wir sollten
' Augen halten, daß sie nach ihrer Erschöpfung uns

London.  1. Nov. sWolff-Tel .j
Die „Times " erfährt aus Toronto , datz in Kanada

ein lebhaftes Interesse für den Ausgang der Bolksab-
sNmmung in Australien  über die Dt - nstpfltcht
bestehe. Man glaubt, falls die Dienstpflicht nt diesem aus-
schlietzlich englisch sprechenden Dominion verworfen wer¬
ben sollte, werde es schwer sein, ste in Kanada einzuführe .
Es sei undenkbar, datz die Regierung zu den autzcrsten
Matzregeln greifen würde. Die Führer beider Parteien
versicherten, dah keine Dienstpflicht eingeführt werd-n. aber
kräftige Maßregeln zur Organisierung der industriellen
Hilfmittel und zur Belebung öer freiwilligen Rekrutie¬
rung getroffen werden sollen.

Der Kommandant der baltische« Flotte zurückgetretcn.
Wien.  1. Nov. sEig. Tel . Zens. Bln .l

Die .N Fr . Pr ." erfährt indirekt aus Petersburg , datz
der Kommandant der baltischen Flotte Admiral d anin  aus
Gesundheitsrücksichtenseines Postens ^nth ob en wurde.
Sein Nachfolger wird Btzcabmiral Repenin. Nepemn wurde
1871 geboren und ist einer der jüngsten Bizeadunrale nicht
nur Rußlands , sondern in ganz Europa.

Das Kabinett Körber.
Wien,  1 . Nov. lWolff-Tel .f

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht ein Handschreiben
an den Ministerprästdenten v. Körber.  durch daS der Kai¬
ser in Genehmigung der Anträge des Mimsterprandenten
den österreichischen Ministern die erbetene Enthebung vom
Amte in Gnaden gewährt und gleichzeitig ernennt : Den
Minister a. D. Dr . Franz Klein  zmn Justizmintster . den
Generalobersten Frhr . von Georgt  neuerlich »um La«,
desverteidigungsminister . den Frhrn v. arek  neuer¬
lich zum Minister für Kultus und Unterricht, den Frhrn . v.iÄu .«..M ...» I»,
den zweiten Präsidenten des Verwaltungsgerichtshofes
Frhrn v Schwarzenau  zum Minister des Innern , den

“ D. ° . . »» Minister , de»
SektionSchcf . . D. S -- n,

Generalmajor Ernst mm « °»ba «»m,n,st°-
«nb r - in-I« Gr- ,-» Clam . Marti » » , »»> «a --ra»

’ÄÄ « ’te >»- » «--
tib , »>- « -" h- u -e

m Äl mar . . . i -e lM L ? SMi .'n °tmRuhestand Vorstand der handelspolitischen ^ errron

» . mm- nt -ni - ine- « . . .
bahn- und Telegiaplienregimcntt unt zuletzt Komman

6er Rechten des Herrenhauses, deren Führung er in de,
letzten Zeit inne hatte. *

Zwei Punkte sind es. die schon auf den ersten Blick der
neuen Ministerliste Bedeutung verleihen : Wir finden unter
Z« . « «. rnLm  eine « N. M M, - -. ,i«e M «i. » .
wentarier und zwar handelt es sich dabei um Männer , dre
wie Klein' Sttbral . Marek als die hervorragendsten Auto-

haben im zeitweiligen Ruhestand gelebt: indem Herr von
Körber sich ihrer Mithilfe versichert bestatigt der Na^
folger des Grafen Stürgkh die Erwartungen , dte alla-me u
vom Wirken seiner Regierung gehegt werden . Ueber den
Varteten stehend, wird das Kabinett Korber in der Arbeit
zum Besten der Gesamtheit allein seine Aufgabe sehen, und
es wird an diesen Ziel-n festhalten wit und ohne Hilfe der
vom Nattonalttätenhader immer noch nieders .halten .u
Volksvertretung . *

Wien,  1 . Nov. (Wolff-Tel .j
In einem weiteren Handschreibenspricht ber Kaiser Len

abtretenden Ministern Prinzencfert- r+ar Denker , MoraWski,
Svitzmüller  volle Anerkennung und wärmsten Dank
fttr ihre in schwieriger Zeit geleisteten hingebungsvollen
Dienste aus . behält sich ihre Wiederverwendung t« ^D enst-
vor, ernennt den Prinzen Hohenlohe zum leb°uslanglichen
Mitglied des Herrenhauses und verleiht Morawskl . Letb
wifc Spitzmüller den Orden der Eisernen Krone erster
Klasse. _

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia.  81 . Okt. (Wolff-Tel .j

Mazedonische Front:  Wir marfe» von neuem
bei Koritza schwache feindliche Abteiliinge« »uriick. dir eiu
wenig südwestlich vom Naliksee vorrückten. Im Ostabschmitt
des Cernabogens  versuchten die Serben  anlEreifml.
wurden aber durch einen Gegenangriff Gleichfallsstellungcn z « r ü ckg e w o r f e n. Wir schlugen gteumaus
Ln «chwachen feindlicher. Angriff bei Twbropolj - ^ Im
Moglenicatale «nd auf beiden Seite « des Barvar i
trouillengefechte. An der Front der Belasica-Planina «no
an der Struma beschotz die feindliche Artillerie ergebnislos
einige bewohnte Ortschaften vor der Front.

An der Küste des Aegäischeu Meeres Ruhe,
giumanische Front;  Lage unveranderL
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 31. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht : Un¬

günstige Witternngsverhältniffeschränken die GefcchtstLtig-
keit an der Somme ein. Abteilungen des Gegners, die gegen
unsere Stellungen nordöstlich und östlich von Les Bvefs
vorgingen, wurden durch Feuer zurückgetriebe «.
Der gegen La Maisvnette gerichtete Angriff einer fran¬
zösischen Kompagnie scheiterte;  ebenso mißlangen Ver¬
suche, mit Handgranatentruppsin unsere neuen Gräben
südlich Biaches einzndringen.

Ein An griff stärkerer französischer Kräfte
gegen Ablainconrt «nd beiderseits der Straße Chaulncs-
Lihon kam in nnscrem Abwehrfcnernicht zur Durch¬
führung.

Heeresgruppe Kronprinz:  Auch im Maas-
geviet war es ruhiger als in den Vortagen. Nur in dey
Gegend St . Mihiel  erreichte das. Artilleriefeuer zeit¬
weilig größere Stärke.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Morgengrauen griff der Nüsse nach kurzer Feuer¬
steigerung unsere Schtscharastellung  bei Kraschin an;
er ist blutig  a bg e w i e se u worden.

Nordöstlich von Berestaczko am oberen Styr hatte»
Vorfeldkämpfe einen für uns günstigen Ausgang.

Ans dem Ostuser der Narajowka nahmen otto-
manische Truppen  im Sturm mehrere  Sßorstel-
lnngen  des Feindes nordwestlich von Mvlocho« ; weiter
südlich bemächtigten sich deutsche Rcgimeuter
wichtiger Höhen st ellungen  westlich von Folw.
Krasnolesye und wiesen Gegenangriffe der Russe« ab.
1 Offiziere und 170 Mann sowie 9 Maschinengewehre sind
eingebracht.

Südwestlich von Stanisla « blieb ein Vorstoß russischer
Abteilungen ohne Erfolg.

Front des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  An der siebenbürgischcn Ostfront Ruhe.

Im südlichen Grenzgebirge dauerten trotz starkem Nebel
und zeitweise« Schneestnrm die Kämpfe au.

Nördlich von Campolnng  und bei Bourzeny nörd¬
lich von Orsova versuchten die Rumänen vergeblich, ihnen
entrisiene Höhen zurückzngewinnen.

Seit dem 10. Oktober hat die Armee des Generals d. I.
v. Falkenhayn  131 Offiziere und 9920 Man« z« Ge¬
fangenen gemacht und außer vielem anderen Kriegsgerät
den Rumänen an Beute 37 Geschütze. 17 Maschinengewehre
und 1 Fahne avgenommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS

». Mackensen:  In der DoVrubscha ist di« Lage unver¬
ändert.

Mazedonische Front:  Nach anfänglichem Erfolg
wurden serbischcAbteilnngen  im Ostteil des Cerna-
bogens durch Gegenstoß bulgarischer Infanterie verlustreich
in ihre Ausgangsstellungen znrückgeworfem.

Der 1. Generalquartiermeister: Ludeudorff.

Zu Hauptmann Boelckes Tod.
Beileidstelegramme des Kaisers, des Kronprinzen und

des Prinzen Heinrich.
Dessau . 1. Nov. (Wolff-Tel .)

Der  Kaiser richtete, wie der „Anhaltische Staats-
vnzeiger" meldet, an Professor Max Boelcke folgendes Tele¬
gramm:

An Prof . Max Boelcke, Ziebigk bei Dessau.
Aufs schmerzlichste beklage ich mit dem ganzen deut¬

schen Volke den Tod Ihres Heldensohnes, meines
tapfersten, erfolgreichsten Fliegeroffiziers . Mit Stolz
blickt meine Armee, besonders die Fliegerwaffe , auf ihn.
Mit Stolz wird sie auch nach seinem Tode seiner ge¬
denken und seinem leuchtenden Vorbild nachzueifern
streben. Gott tröste Sie in Ihrem großen Schmerz.

Neues PalaiS , 80. Oktober 1916.
Wilhelm I. R.

Vom deutschen Kronprinzen  lief folgendes Tele¬
gramm ein:

Professor Max Boelcke, Dessau.
Der Heldentod Ihres vortrefflichen, unerschrockenen

Sohnes , der auch meiner Armee und mir vor Verdun
vorzügliche Dienste geleistet hatte, erfüllt mich mit ganz
besonders aufrichtiger, herzlicher Betrübnis . Seien Sie
und Ihre Familie meiner wärmsten Teilnahme ver¬
sichert. Mit Ihnen trauern das deutsche Heer und die
gesamte Nation an der Bahre des weltberühmten
Fliegeroffiziers . Einzig stehen seine Leistungen da. Mit
Stolz zählt jeder deutsche Patriot ihn zu den Seinen.
Schlicht und einfach blieb er trotz aller Ehrungen . Sein
volkstümliches Bild wird immerdar von unverwelk-
lichem Lorbeer umwoben sein. Jedermann wird seines
lieben Hauptmanns Boelcke in Bewunderung und Ver¬
ehrung aller Zetten gedenken.

Aus dem Felde, 30. Oktober 1916.
Wilhelm,  Kronprinz.

Dessau.  1 . Nov. (Wolff-Tel .)
Bei dem Vater des Fliegerhauptmanns Boelcke sind

zahlreiche weitere Beileidstelegramme eingegangen, dar¬
unter von dem Prinzen Heinrich von Preußen , der Prin¬
zessin Charlotte von Neuß, der Herzogin zu Mecklenburg,
dem anhaltifchen Staatsminister Laue und den Offizieren
der Militär -Fliegerschule Halberstadt. Das TelegraMM
des Großadmirals Prinzen Heinrich  lautet : „Jnnigst
ergriffen, sende ich Ihnen mein tiefempfundenes Beileid
zum Hinscheiden Ihres Flieger -Heldensohnes."

«
Dessau,  1 . Nov. (Wolff-Tel .)

Die Beisetzung des Fliegerhauptmanns Boelcke findet
voraussichtlich am Donnerstag um 8 Ihr nachmittags statt.
Die Schulen, Jungwehren und Vereine bilden Spalier.
Die Stadt trägt Trauerschmuck. Am Bahnhof werden zwei
Trauermasten errichtet werden.

Pour le rnsrite
Berlin,  31 . Okt. (Wolff-Tel .)

Der Kaiser verlieh dem Vizeadmiral Souchon,
«Chef der deutschen Mittelmecrdivision und in der jetzigen
Dienststellung zugleich Chef der verbündeten osmaniichen
Flotte den Orden Pour le mSritc in Anerkennung seiner
Verdienste um die Seekriegsführung im Mittelmeer «nd
Schwarze« Meer.

Wiesbadener Nenefte Nachrichten

Amtlicher österr.-rrrrg. Tagesbericht.
Wien,  31 . Okt. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl:  Bei Orsova «nd jenseits der südlichen Grenz¬
gebirge Siebenbürgens wird weiter gekämpft. Die von
den Rumänen nördlich von Cerna-Heviz «nd nördlich von
Campolnug unternommene« Angriffe scheiterten.  An
der ungarischen Ostgrenze «nd in den Waldkarpathcn
herrschte auch gestern verhältnismäßige Ruhe. Die öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Streitkräftc des Gene¬
rals v. Falkenhay«  habe « seit dem 10. Oktober 151
Offiziere und 9920 Mann als Gefangene eingebracht. Die
Beute beträgt 37 Geschütze, 17 Maschinengewehre, 1 Fahne
und viel Kriegsmaterial.

Hecresfront des Generalfelbmarschalls
Prinz Leopold von Bayer « : Bei Lipnica Dolna
bemächtigten sich die dentschen Truppen und südlich von
Brzezany türkische Bataillone stark verschanzter feindlicher
Stellungen, wobei 1 Offiziere und 170 Mann sowie 9 Ma¬
schinengewehre in der Hand der Angreifer bliebe«. Bei
Lobaczewka in Wolhynien wnrden russische Vorstöße ab¬
geschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Teile der küstenlänbische « Front  stehen >- !-

Artillerie- und Minenfcuer wechselnder Stärke. In Tirol
wurde der Angriff eines Alpinibataillons gegen Gardinal
in den Fassaneralpen unter erhebliche» Feindesverlnste« ab¬
gewiesen.

SüdSstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den österreichisch- ««garifchcn Dtreitkräften nichts

von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

v. Höfer,  Felbmarschallentnant.
»

Amtlicher russischer Bericht vom 3V. Oktober.
W e stf r o n t. Nichts Wichtiges zu melden.
Rumänische Front.  Die Lage in Siebenbürgen

und in der Dobrudicha ist unverändert.

Bratiantts Sturz bevorstehend.
Zürich,  1 . Nov. (Privat -Tel ., zb.)

Der „Berner Bund" meldet nach russische« Quelle«, daß
König Frdinand von Rnmänie« de« frühere« Minister¬
präsidenten Marghilomau. de« Führer der konservativen
Partei zu sich berufen habe. Die Stellung Bratianus ailt
als erschüttert.

Rnmänie« hasst aus einen Umschwung.
London,  1 . Nov. (Wolff-Tel .)

Wie das Reuterbureau von maßgebender rumänischer
Seite erfährt , ist Grund, zu glauben , daß die Neugrup¬
pierung der rumänischen Armee und die beträchtliche von
Rußland geleistete Hilfe einen völligen Umschwung der
Lage herbeiführen wird. Der rumänische Gesandte in Lon¬
don erhält täglich die rührendsten Beweise für die Sym¬
pathie, die das englische Volk für Rumänien empfindet, und
für seinen Wunsch, dem neuesten Bundesgenossen zu helfen.
Er drückte seine höchste Befriedigung über die wiederholten
Versicherungenaus , die er in diesem Sinne von Ministern,
Parlamentsmitgliedern und führenden Männern aller
Richtungen erhält . Ebenso war er über die feste Versiche¬
rung befriedigt, daß die alliierten Regierungen olle An¬
strengungen machen würben.

Ein portugiesischer „Sieg ".
Lissabon.  81. Okt. (Wolff-Tel .)

Meldung der Agcnce Havas: I « Ostafrika warf eine
Kolonne, die auf unserem linke« Flügel operierte, nachdem
sie 200 Kilometer (?) znrückgclcgt hatte, den Feind
ans vorgeschobene« Berteidigungsstellnnge« bei Newalla
«nd nahm am 20. Oktober diese« Ort. Im Verlauf des
Kampfes beantwortete der Feind die Beschießung durch por¬
tugiesische Truppen mit Artilleriefeuer. Der Kampf war
sehr heftig. Der Feind mußte sich zurückziehe». Doch steckte
er vorher die Verteidigungswerkein Brand. Die portu¬
giesische» Verluste find leicht. Man hält die Verluste des
Feindes für bedeutend.

*

Nach dreimonatigen unentwegten Siegen gelang es also
den Portugiesen, die Richtigkeit der vorstehenden Meldung
vorausgesetzt, 29 Kilometer — nicht 200, wie es in der
Meldung heißt — nördlich des Grenzflusses Rovuma vor¬
zudringen. Die Bemerkung, daß die zurückziehendenDeut¬
schen ihre Verteidigungswerke in Brand steckten, läßt dar¬
auf schließen, daß es sich bei dem portugiesischen Siege bei
Newalla um die Aufgabe eines deutschen Block¬
hauses  handelt . Dafür spricht auch, daß sich die Portu¬
giesen über die angeblichen deutschen Verluste nur in Ver¬
mutungen ergehen können.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  81 . Okt.

Am Bunöesratstisch: Helfferich, Lisco, Lewald, Caspar
und andere.

Vizepräsident Paaschc eröffnet die Sitzung um 3,17 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

acht Anfragen.
Abg. Molkenduhr (Soz.) bittet um Auskunft , ob die

Härte, die darin besteht, daß ein Anspruch auf Waisen¬
aussteuer  entfällt , wenn die Witwe vor dem Tage ge¬
storben ist, an dem die Waise das 15. Lebensjahr vollendet,
durch das Ermächtigungsgesetzbeseitigt werden soll.

Ministerialdirektor Caspar: Die Ausführung dieser
Bestimmung ist Sache der Bundesstaaten.

Abg. Giebel (Soz.) fragt nach Teuerungszulagen
für die im Reichs- und Staatsbetrieb beschäftigten täglichen
und Bureauan ge st eilten.

Geheimrat Schröder: Es können derartigen Angestell¬
ten erhöhte Löhne und Gehälter gewährt werden nach Maß¬
gabe der Teuerungszulagen für die entsprechenden Bc-
amtenkategorien.

Abg. Baffermann (natl.) fragt nach der Zulassung
von Ausländern auf den deutschen Hoch-
schulev.

Mittwoch, 1. November
Ministerialdirektor Lewald: Die Zulassung vH ">

ländern zu den deutschen Hochschulen ist Sache der
senden Bundesregierungen . Der preußische Kultur«,«-,̂ '
hat für die Hochschulen und der Handelsmtnister «t,
Handelshochschulen«sw. eine entsprechende Verorr«« )
erlassen. Der Reichskanzler hat in einem Rundschr-̂
an die Bundesstaaten die gleichmäßige Handhabung ji,'5
Vorschriften veranlaßt . Im wesentlichen sind auch fo,. ,
hin gleichmäßige Anordnungen getroffen worden,

nach sind feindliche Ausländer von den Hochschulen im^
gemeinen ausgeschlossen. Die Zulassung ist davon abLŝ .
ob sie im Interesse Deutschlands liegt. Mißbräuche
nicht bekannt geworden.

Zwei Anfragen werden zurückgestellt, da die
steller, die Abgeordneten Alpers (Welfe ) und
(Soz.), nicht anwesend sind.

Abg. Giesverts (Ztr .) wünscht eine Re chtsberaix . ,
der Kriegsbeschädigten,  zu der die Gewerkschaft!«
als Auskunftsstellen zugelassen werden.

General Frhr . v. Langermanu und Erlenca«p:
Benutzung gemeinnütziger Rechtsauskunftsstelle«, v,
kostenlos arbeiten , soll nicht verboten werden.

Abg. Knckhoff(Ztr .) fragt nach den Schutz jugeni,
ltcher Personen  in deren geistiger und sittlicherE«,
Wicklung.

Ministerialdirektor Lewald: Der Reichskanzler istM
dem Kriegsminister wegen Erlaß gleichmäßiger Richtlinie
in Verbindung getreten . Die Bestimmungen werden<©,
dann dem Reichstag mitgeteilt werden.

Abg. Schwarz-Schweinfurt (Ztr .) wünscht die Freigut
des nichtgewerbsmäßigen  Umsatzes von Leders
Mitteln von der U m s a tz st e u e r.

Unterstaatssekretär Iah « : Derartige Umsätze sollen
steuerfrei bleiben.

Darauf wird die
Zensurdebatte

fortgesetzt.
Abg. Werner -Gießen (btsch. Fr .) : Die Kino-Ankür-

digungen geben immer noch zu Klagen Anlaß. Tst
Filmzensur wird viel zu lax gehandhabt. Der Reichskarz-
ler ist allerdings der Ansicht, daß die Beschwerden über dai
Kinowesen im allgemeinen nicht zutreffen. Wenn die9!t.
gierung den Willen hat, einzugreifen, an Material fehlt ck
nicht. Bedenklich ist die nach wie vor bestehende Verdir.
düng des Wolffschen Bureaus mit dem Reuterschen Burem
in Holland. (Vizepräsident Paasche ersucht den Redner
nicht von der Zensurdebatte abzuschweifen.) Der national!
Ausschuß für einen dauernden Frieden hat bei den Flau-
machern besonderen Anklang gefunden. (Vizepräsideiit
Paasche wiederholt seine Warnung .) Das bauernde BeM
der „Staatsbürgerzeitung " ist nicht gerechtfertigt. Der
deutsche Verband wird mit Unrecht angegriffen. Alles, ml
er vor dem Krieg vorausgesagt hat, ist eingetroffen. Er hü
nicht umzulerncn brauchen. Seine Angehörigen weck»
auf Grund des Belagerungszustandes mit Haussuchungen
Schutzhaft und sonstigen Schikanen bedacht. Der Ws
Reventlow darf ungestört von der Arbeiterpresse als „doller
Graf" und „überspannter Patriot " beschimpft werden, aller
unter den Augen der Zensur . Allein die Zensur ist schult
daran , daß Männer wie Professor Schäfer in Konventikel
getrieben werden. Es handelt sich nicht um Treiberei»,
sondern um sachliche Gegensätze. Eine Regierung, die kei«
Kritik vertragen kann und sie mit allen Mitteln niederhÄ
ist nichts. Das Wort der „Norddeutschen AllgeWim
Zeitung" von dem „Krieg bis zum bitteren Ende" leJjM
wir ab. Wir wollen nicht bloß durchhalten, sondern sieg
Für ein bitteres Ende bedanken wir uns ! (Beifall recht

Abg. Stadthagen (soz. Arbeitsgemsch.) : Zu bessernd
nichts am Belagerungszustand , er mutz vielmehr beseim,
werden. Bei dem Abgeordneten Thile wurde bei einer
Haussuchung sogar nach einem Flugblatt gesucht, das Ml
gegen die eigene Fraktion dieses Abgeordneten wLicketr-
Das Vorgehen gegen die „Deutsche Tageszeitung" um
gegen das „Berliner Tageblatt " ist ungeheuerlich, weS-
gleich da das Auswärtige Amt und nicht die politische Poli¬
zei mitgesprochen hat. Selbst die Reichstagsberichte wer¬
den von der Zensur zusammengestrichen. Da wäre es fl»
besten, wenn, wie in England , die Lücken frei blieocix
Der Redner geht sodann sehr eingehend auf das Berfahr»
gegen den „Vorwärts " ein. (Vizepräsident Paasche bittet o»
Redner, sich nicht zu sehr in Einzelheiten einzulassen.) a«
muß dies näher beleuchten: man könnte mir sonst den Vor¬
wurf machen, die Angelegenheit nicht ausgiebig behände»
zu haben. (Rufe rechts: „Nein , keineswegs!" Heiterkeit,
Eigentümlich ist es, daß das Oberkommando die Exnhu
tung der Garantie für die Beobachtung der ZensurM
schriften im „Vorwärts " gerade dem Manne anvertraa»
der Sie Präventivzensur billigt. Da ist der Bock zum Gar
ner gesetzt worden, der den Treubruch des Parteivorstanw»
mitgemacht hat. (Vizepräsident Paasche: „Dies l"ter
cffiert hier nicht! Ich bitte Sie , diese Ausführungen »
unterlassen, sonst bin ich genötigt , das Haus zu beftam-
ob es Sie weiter hören will." — Große Unruhe links.) ff
darf aber doch der Belagerungszustand nicht ausgelegt w '
den. Wort und Tat müsse" eins sein. Eine Regierung-o
so handelt, sollte sich nicht hierherstellen und für die Me
nungsfreiheit eintreten . Sie nutzt den Belagerung
zustand aus , um die freie Meinungsäußerung zuM 1 |
drücken. Sie erzieht lediglich zur Gesinnungslosigkeit.

Abg. Seyda (Pole ): Je länger der Krieg dauert, de!
drückender wird der Belagerungszustand . Es ist nichtw »
(ich, daß wir noch lange unter diesen Zuständen arven
können. Wie die Zensur , so wird auch das Vereins»
Versammlungsrecht in der schlimmsten Form geharrd« ‘
Die polnischen Saisonarbeiter leiden besonders darum '

Vizepräsident Paasche ruft nachträglich den Abg. St«
Hagen zur Ordnung , weil dieser dem Oberkomm«»
„schofle Wege zu gehen" vorgeworfen hat. Jg

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten y fl. i
(Elf.), dem Oberst v. Wrisberg  erwidert , E b er t (&
der sich gegen die Ausführungen Stadthagens wendet,
Hirsch (natl .) erklärt $

Staatssekretär Helfferich: Zu den Anträgen kan";
definitive Stellung nicht nehmen, da es sich um J «" l
gesetze handelt. Wir werden auf eine Milderung weiter >
streben. Der Fall Lewalb-Bacmeister sollte erledigt V •

Mit einer erneuten Auseinandersetzung zwischen-̂ £It
tretet « der beiden sozialdemokratischen Richtungen,, ,£
Abgeordneten Haase und Ebert,  schließt die Ausspr

Es folgen persönliche Bemerkungen.
Die Anträge gehen an die Schutz hast gesetzt

Mission . .. f * e»
Der Antrag auf Schaffung einer m i l i t a t xv* ({

Zentralinstanz  soll auf Antrag des Abg.
(Ztr .) sofort ohne Ausschußberatung erledigt werden, j

Nach kurzen Bemerkungen der Abgeordneten ^
Westarp (kons .), Gröber (Ztr .) und D o v e (F. ’ elt.
dieses Jnitiativgesetz in allen drei Lesungen angenom ,

Darauf wird vertagt . . „ §i>
Nächste Sitzung Donnerstag 8 Uhr : Fragen der

fangenenbehandlung und Ernährunqsfragen.
Schluß 9 Uhr.
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Aus der Stadt.
AriegSbeschLdigteri-Fürsorge.

0 O

I « onntaa und Montag tagte tn Frankfurt der
. . sausschutz für Kriegsbeschädigte im Re-

^ ' "arSeztr'k Wiesbaden. Die Verhandlungen wurden
WrLt Vorbesprechung über Besichtigung der einzelnen-Leine
^tt -̂ az-arette eingeleitet. Der Hauptversammlung,

«on Landeshauptmann Krekel-  Wiesbaden geleitet
*  J wohnten etwa 250 Personen aus allen Teilen Nas-
1| «Li Die Staatsregierung war durch Regierungsvrä-

Dr von M eister.  Wiesbaden vertreten. Nach
^ .arützungsansprachedes Vorsitzenden. wieZ Dr . Karl
^llaarten - Frankfurt  in einem kurzen Vortrag aus
.. R-deutüng der Kriegsveschädigtenfürsorge für Maat.
Ldttöe und Familie hin. Bürgermeister Dr . Luppe.
fLfurt sprach über ..Rentenfragen und Kapitalabfin-
!Z Eine Aenberung des Gesetzes für Rentenabfinbung
ü »orerst nicht zu erwarten , doch habe der Reichsausschuh

Beschädigtenfttrsorge bereits in zahllosen Fällen durch
«Msabfindung helfend eingegrifsen und damit vie Se-
.. »eitistet. Ueber AuSbildungSmö glich ketten

* «.reitf) des 18. Armeekorps verbreitete sich Assistenzarzt
gw ajertz . Das gegenwärtig angewendete System der
«miiafaktigsten Lehrwerkstätten zur Ausbildung Krregs-
WAIgter für andere Berufe habe sichausgezechnetbe-
Mrt und werde in der begonnenen Weise fortgesetzt. Nach
tan Kriege erhoffe man sedoch eine umfassende Unterstütz,
siüms der privaten Kreise, vornehmlich der Industrie . -~
L « Dr. Golbstein  sprach über „Innere K r i eg S l e
»,n namentlich über GeSirnverletzungen und Nervcn-

Der Bortrag war mit Demonstrationen an
jtnegsrerletzten verknüpft. - Zum Schluß b°r Tagung gab
MSstsführer B a l z e r - Frankfurt eine Reihe sachlicher
O geschäftlicher Erläuterungen über die Krregsbeschar ig-
inisürsarge. - Mit der Versammlung waren am Montag
«»mittag zahlreiche Besichtigungen «on Frankfurter Werk.
Men-Lazaretten verbunden.

SSÄVa » « 'ii 'J  t£ fcü

sAltes Museums auf andere Metzger umzumelden. Zwar
weitere Metzgereien und zwar Fritz Fisch - -. Yorkstr.
n r ,.nf| Scheerer , Eleonoren  str . », nno von
nächster Woche ab zum Fleischverkauf neu zugelafsen wor¬
den/ Wir verweisen auf die Bekanntmachung des Mi g -
stra'ts in unserer heutigen Ausgabe.

Freigabe von Ware«. Amtlich wird uns . mitgeteilt.
Kriegs Ministerium  sind in der letzten Zeit htzuftg
Anträge von Gemeinden und Fabriken aus A ^ sigab
von Waren,  wie Fett usw., die von -der Zentral -Etn.
kaufsgesellschast beschlagnahmt worden stnd, eingegangen.
Dazu bemerkt bas Kriegsministerium daß -- für brese An
gelegenhetten nicht zuständig ist und deshalb solche Antrag
auch nicht befürworten kann. Die Gründe, die zu . einer
Fpntralisieruug durch die Zentral -Einkaufsgesellschast 8
WÖN » m «« , «* ÄÄS:gäbe zum Besten emer einzelnen Stelle würve eme L,en»a,
teiligung der Allgemeinheit bedeuten und dazu führen, daß
andere Stellen mit Recht dieselbe Forderung erheben,
eine unnötige Belastung des de» « rtegS
Ministeriums zu vermelden, wrrd gebeten solche Ant
insbesondere telegraphische, zu unterlassen,  a
grundsätzlich nicht unterstützt werden können.

« ■Khan «-!- »» --

Zur Einführung des festen. KuudeusystemssürSolo.iilmarsn Ku der Bekanntmachung bezüglich Eiiisityrung

«lonialwarenläden wird noch einmal besonders betvit^
rö Sie neu ausa eg ebenen  und von' 6, November ao
lutenEten roten  Kolonialivarenkarten auf ESvh-«» dem Antragsteller mit seinem Namen und semerWoy
-u-, versehen werden müssen, und nicht etwa d - alten fast
brauchten Kolvnialwarenkarten . Haushaltungen , o
ch nich» im Besitz der neuen vom 6. November ab ««« wen
'mialwarenkarten sind, müssen solche im alten Museum,

eschoß, abholen, um sie in den Kolonialwarengeschaftc
in der Turnhalle vorlegen zu können.

Zur Butterausgabe . Da in der letzten Feit wiederholt
Hie Fettmarken in den Verkehr g°bra« t wurden^ atMagistrat die Anordnung getroffen, daß bei dem, -«ut
»crkaiif am Mittwoch, den 1., und Donnerstag , den 2.
mem6cr in die Brotausweiskarte und zwar in das Feld

i| sobald der ibnen ^gewiesene Kunde die B' .tter etz
iaust hat Die Käufer müssen deshalb beim V
Wer die BrotanSweiSkarte den Kund-nzuweiiunMch in
>d die Fettmarke Nr . 8 mitbringen . Es ist oen -ouri-r
ndlern strengstens untersagt . Butter Vutter-St sämtliche  Ausweise vorgelegt werden. Bukt. r
edler, die diesen Vorschriften nicht entsprechen, haben zu
-«artigen, daß ihnen die Belieferung m' t Fett seitens de?
iagistrats entzogen wird. ^
JSSSSSK*

.ruljs uv» ■*—^ - - .
Warnung vor Winkeladvokaten. Von amtlicher Seite

f'remder Hilfe  bedienen . Soweit diese Hilfe ;n u

sogenannten ..Winkeladvokaten' und ähnlichen Persone

ÄÄ rs Ä ' “ “ $ f | Ä
ÜtÄ 'ÄÄn ». »m<» I «;

Me Witwen dann bitter enttäuscht werden. Allen Krieger
- soweit sie sich außerstande sehen. Gesuche selbst

ÄlaS  Ä S SÄ « “ » *

Ä ’ ÄÄÄW«
trage -der Hinterbliebenen auszunehmen̂ lnd an die htersür

Jon 20«00 , 15 000, 5000»HO. ® " UXn & f 'OdÖo”SÄ'"«8mooo M von Kommerzienrat Wachendorss
von Ungenannt 2000 M. gezeichnet worden. Möge dieses
"chöne Beispiel von Opserfreudrgkeit weitere Nachahmung

zWLNL .r . U 's« «

rllSrstf « ' « «
Si.  w ? SS « nUttoM 5-- « * ” ■' »

“ s  ÄÄltr SfÄ
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Ä StÄÄ m>« *"■
So'« « J'Jier'oM.f 1 n«ii ffl" niit, «hw. In ->»" >

fmnl « “ .' itS Stirn mt ItbuS)  He -ich««-» » - ».

SSÄ | . BWJSf « fS5S -* S

Gesinnung seugt. Unsere Wanvervoger nno ^ 12_ 20

Führer ernannt. gkpi L en bei sich tragen. Man

auf blauem Grunde. Alt - Wano erv v» 88. Ab-

üiassis

«r & » Uhr und

Im Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

N lNochbruck verbotene
„LS war mit dreihundert Mark sicher nicht zu hoch be-

hlt" erklärte Günter hastig.

^Slaub^ ch^ ir^aufs Wort , mein Junge . Nusierdem - -
- kleine Malerin hat sich schließlich aefreut. d°tz sie^ un

Mark mehr einnahm. Der « eine Schlingel, den wun
l beschenkt hat. freut sich ebenfalls. Wenn du, liebe Lola,

Aild Tante Berta wirklich schenkst, dann werde ch
>- unter dem Siegel der Verschwiegenheit verraten , dah
Dreihundert Mark kostet. Du wE . ste taxrert alle Ge
enke nur nach dem Geldwert. ^ ut sich über em

>Üd. das dreihundert Mark kostet mehr . als über cms-«für du nur zweihundert bezahlt hattest. Da ste eine
»btante ist und unsere ganze Familie SeiihrnachKras-
^ erbschleicht, so ist es vielleicht ganz günstig für uu .
-nn wir uns so nobel zeigen. W« w-th. wi -̂ mel üöver
n uns danach in ihrem Testament bedenkt. Das m der
^ -n der guten Tat . die auch sortzeuasnd Gutes niuh
Aen, Prosit, Günter , die guten Taten sollen leben!

Dünter ergriff sein Glas . . , ,
h . a « <» e « «™ «. » “ Vs “ lZ.und sie. die all dies « erriime

verehrte, gnädige Frau — &teS Glas sei Mntn  «
M S,Z zur "Nagelprobe." sagte er artig, mit einemb.». rvi-streuend.

Kren 7üf Lvlös Stirn »« strE^
i » S « aing er sofort zu emem anderen° °r"ua Laicht mehr M  KS « « Ät in» Gespräch
l-nen wurde Sr « täte N« »°l° aeaenttber besonders zu-
kk°mmend. um sie in guter Sau«- ^ erSalte«.kommend, um sie in guter Laune »u ervaiien.

Nber dieser Zwang machte ihn müde. Al» er gegen
tt-rnacht nach Hause ging, da war .^ ne  große Unlust^m. Er wünschte nie mehr Frau Lolos Gesellswaft out
-en zn müssen So gern er Fritz Wengern batte, o lieb
' besten ansvrust' SIoS frohe Gesestsisiast war . ^ rau Lolo
Me ex ihm mehr und mehr zur uwu , ü,c'c
leniehen Die Io gemütlichen Abende wurden ihm mehr
dein und er wünschte, diese Besuche ganz vermeiden zr

■zf& . . «g® ..ä  nüff - » SSSS ? M

•ss

»»’ «I Äi ’ R . s M
{Ä ffi ÜTä:  wf ™ä »5

»len ip. iT cr  jfim nicht die Wahrheit lagen durste.
So nahm er sich ans diesem Nachdan'eweg vor. N«
'hast an dse Arbeit zu setzen, um möglichst*>"J»
teu. Er malte sich im Geist auS. dah er vielletcvl

E .- - S - S - - PSL-

rsBKiiHä
Nchkeu1!eL " D7 "bM ? " -in°S anderen Eigentum und

Üü©
M sssf «is5ir * ,« rs
B -gkgnung mu ' thr auSweichen. soweit es rn setuen Kräf-
t(!tt  Un ? was Günter Hohenegg ernstlich wollte das hatte

sät *? “ « "®!"*'" «* «
In seinen stahlblauen, treslregenden Augen blltzte es

L " mi .W »Ä' 4 '
Zwe" "Tage w f ®eSffie # °kam Lena mit ihrem

Kinde in Berlin an. Jutta war auf den Bahnhof gefahren.
um Sotto immer

asr & MMÄÄf*

Mutter noch einmal eindringlich, sich durch aas ^ cc.o. ri .v':»
mit Lena nicht anfregen zu lassen. „„„.. tonf, ,u sein.

Sic hatte auch Dr . Görger gebeten, anwei-nv zu \tin,
wenn Lena und die Mutter sichm' «b-rsahen. damit -r seine
Autorität in dir Wagschale werfen konnte. «,»bsam

Jutta war selbst so aufgeregt und konnte nur u v
ihre Fassung bewahren. Ihr stand ja noch so vrel Schne

^ ° Bor  allen Dingen mußte sie Lena von Fr -ds tragt,
schem Ende Mitteilung machen und 'hr l^ en. dah Mutter

ntckitS davon wnßte. Damit ihr eine kurze Zeit für
die Anssprache mit Lena blieb. / ie der Miutter
UL -1" ? N s irs «i. »" t ™ ‘«*(«1V » m*

fahren um dort ungestört mit ihr sprechen zu können.
"" um  früb °E on M." Hause f- -« « « « . \ « «f«notwendigen Geschäftsgang vorgeschoben, den sie unter

asrXm "$ >•«“

Sfj 'ÄÄS«
nach dem Bahnhof. Halle ein. wo viele Men-

« ' ÄHÄrrÄÄv-

Ä Mädchen das vor einigen Jahren so unverzagt m^
dem' geliebten Manne binausgezogen war . ernem^ unb^
stimmten Schicksal entgegen. Ein . ^ Schwester

LeK ^ L da? Kinn r̂md ^ ic" M̂'undpartie ^waren euer.
sU-ber aef°rmt als ve. Frrch brühig . Jetzt mußte

^SSSsl
dns"Kind^ Nun" r7n«t/ sil wenigstens das ' furchtbare Ge-

eurem lichtblonden EngclSköpfchen. Ihr Teint war so za-t«isL tttc Mc StoöCttfotme brttttuf nitbct ^c
bran nt Gie sah )n dem dicken, weitzen Flauschmnntel und'
L » -0»r « Me S»« . »°« * «"• «< « Mund drollig aus , daß Jutta sie emporhov und innig an na»

"" ^ Kleine Wally - liebes, süßes KlemKen". stammelte
sie die rosigen, festen Kindcrwangen küssenc,

' Die Kleine lachte sic fröhlich "N.

S " £ ,Ä » A ' MStlft
drosthie die am Ausaang des Bahnhofes hielt. Der kleine,
weiche Kiuderkörver schmiegte sich zutraulich an ie >
die leinen A-rm-h-n legten sich fest um ihren Hals.Wenn wir Mutter sagen müssen, daß Freou Ivr m.
dann soll Wally die Aermchen um ihren schlingen,
dann wirb sie eS vielleicht ertragen ", dachte Jutta . «
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Ehren - Tafel

w Dem Leutnant und Kompagnieführer (Gerichtsaktuar)
Karl Müller  aus Weilburg , Sohn des Kaufmanns Alex
Müller , wurde das Eiserne Kreuz e r st e r Klasse verliehen.
Müller stand bis zu seiner Verwundung 1914 im Füst -Rcgt
Nr . M und besitzt bereits das Eiserne Kreuz % Klasse und
die Hess. Tapferkeitsmedaille.

Das Eiserne Kreuz erhielt bei den Kämpfen in Rumä¬
nien der Musketier Wilh . Friedrich Brühl  aus Bierstadt.

Der Sergeant August Keup,  Grundbesitzer in Hausen
v. ö. Hohe, zurzeit beim Feldartillerieregiment Nr . 261,
wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde zum Bize-
wachtmeister befördert und am 7. Oktober vom Kaiser eigen¬
händig mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

4,59 Uhr nachmittags , Mainz an 1,00 Uhr mittags und
7,49 Uhr abends.

Die Sanitätswache wurde am Dienstag Nachmittag
nach . dem Forsthaus Klarentat gerufen . Dort war ein
Schüler von hier , wahrscheinlich beim Kastanien - oder
Erchelnernten , von einem Baume herabgefallen und hatte
em Bein gebrochen. Er wurde von der Wache in das
städtische Krankenhaus gebracht.

Einen Unfall erlitt in der vorgestrigen Aufführung
des Shakespeareschen Lustspiels „Wie es euch gefüllt " der
Darsteller des Orlando , Herr T e st e r . Fm zehnten Bilde
zog er sich eine Zerrung und einen Bluterguß im Fußge-
^Enr zu,' trotz der mit solchen Verletzungen verbundenen
sehr heftigen Schmerzen führte Herr Tester seine Aufgabe,
wenn auch äußerlich etwas beeinträchtigt , noch durch weitere
acht Bilder bis zum Schlüsse durch.

Ein kleiner Unfall , der aber von schlimmen Folgen
hätte begleitet sein können , ereignete sich gestern Vorm , am
Polizeibirektionsgebäuöc . Durch den sturmartigen Wind,
der durch die Straßen feate , wurde ein schwerer Kopier¬
rahmen , wie er für die Anfertigung von Lichtpausen be¬
nutzt wird , aus einem der Fenster des oberen Stockwerks
herabgeschleuöert und schlug auf dem Pflaster Sollständig
in Trümmer . Die fast fingerdicke Glasscheibe zerbrach in
tausend Scherben . Zum Glück wurde niemand der zahl¬
reichen Passanten an dieser belebten Straßenecke getroffen.

Gewarnt wird vor einer Logisdiebiu , die sich als eine
Lehrerin Müller aus Cöln ausgibt und sich in Hotels oder
Pensionen einmietet , um dann plötzlich zu verschwinden,
nachdem sie den kurzen Aufenthalt gehörig ausqenützt hat.
zu stehlen , was des Mitnehmenß wert war . Sie hat auf
diese Weise schon verschiedene Städte in der Umgebung
unsicher gemacht und ist auch hier schon aufgetreten . Sie ist
etwa 24 Jahre alt , mittelgroß , gesetzt, hat volles Gesicht,
schwarzes Haar , dunkle Augen , trägt graues Kostüm , blauen
Velvethut mit blauem Schleier.

Ein Logisschwiudler hat sich hier wieder in zwei Fällen
bemerkbar gemacht. In einem Falle mietete er am 25. Ok¬
tober ein Zimmer , nannte sich Otto Schulze , gab an . Kriegs-
invaliöe zu sein und als Schreiber in der Germaniabrau¬
erei eine Stellung angetreten zu haben . Er pumpte sich
von der Wirtin 10 Mark , um seinen Koffer aus Mombach
abholen zu können , worauf er sich nicht mehr blicken ließ.
Im anderen Falle mietete er am 27. Oktober ein Zimmer,
gab auch hier an , in der Germaniabrauerei beschäftigt zu
sein und wußte die neue Wirtin zu bewegen , daß sie ihm
ein paar Herrensocken und ein paar fast neue Stiefel im
Gesamtwert von 30 Mark lieh , bis er seine eigenen Schuhe
gesohlt haben würde . Er versuchte noch. 7 Mark zu leihen,
doch wurde ihm diese Bitte abgeschlagen . Seitdem ist er
verschwunden . Er wird etwa 1,70—1,75 Meter groß ge¬
schildert . mit vollem Gesicht, dunklem oder schwarzem
Schnurrbärtchen . Am Kinn der linken Gesichtshülfte hatte
er eine kleine Schmarre . Beim Gehen zog er das linke
Bein nach, trug braunen oder dunkelgrauen Anzug . Bor
dem Schwindler wird gewarnt.

Die Deutsche« Verlustlisten , Ausgabe Nr . 1235 und 1236,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 672 und die bäu¬
rische Verlustliste Nr . 812. Die preußische Verlustliste ent¬
hält die Jnfanterieregimenter Nr . 81 und 118, Sie Reserve-
Jnfanterieregimenter Nr . 81. 118, 223 und 224, die Land-
wehr -Jnfanterieregimenter Nr . 80 und 81. das Dragoner¬
regiment Nr . , 23, das Fußartillerieregiment Nr . 18, die
Reserve -Futzartillerieregimenter Nr . 3 und 18, das Pionier¬
bataillon I Nr . 21 und ,die Sanitätskompagnie Nr . 3 des
18. Armeekorps.

Merkblatt
über Aufbewahrung und Pflege von Kartoffeln in den

Haushaltungen.
1. Stoße und werfe die Kartoffeln nicht, denn jede

Druckstelle gibt leicht Anlaß zur Fäulnis.
2. Nichte dich ein , daß du mit der dir zngeteilten Menge

bis zur nächsten Ernte auskommst . Schäle die Kartoffeln
dünn , denn dicht unter der Schale sitzt der größte Nährwert.
Wühle zum täglichen Gebrauch nicht stets die besten aus,
andern umgekehrt , denn die dicksten und schönsten Kar¬

toffeln halten sich am längsten.
8. Besichtige die Kartoffeln jede Woche mindestens ein¬

mal gründlich und scheide diejenigen zum alsbaldigen Ge¬
brauch aus , die Anzeichen des kommenden Verderbens
zeigen.

4. Lege die Kartoffeln nicht in große feste, sondern in
niedrige mit Schlitzen versehene Kisten (Eierkisten ), damit
sic nicht zu hoch lagern und rundum von der Luft bespült
werden können . Lege einige Querhölzer unter die Kiste.
Reicht eine derartige Kiste nicht aus , so lege auch Querhölzer
auf diese und stelle noch eine weitere Kiste auf sie und nach
Bedarf noch mehrere in gleicher Weise . Durch diese Auf¬
stapelung verlierst du auch wenig Raum . In großen,
festen Kisten . ersticken die Kartoffeln.

5. Hast du Platz genug , um die Kartoffeln auf den Kel¬
lerboden zu lagern , so lege in einen Abstand von 2 bis 3
Zentimeter verlegte Kistenbretter unter , stelle solche auch
an die Wände . Stroh als Unterlage ist nicht zu empfeh¬
len . Schichte die Kartoffeln nicht höher als 50 Zenti¬
meter auf.

6. Sorge für eine gute Durchlüftung des Kellers , halte
an warmen Tagen das Fenster dauernd geöffnet , im Winter
öffne es nur an frostfreien Stunden in der Mittagszeit.

7. Halte das Tageslicht von den Kartoffeln fern , denn
die Kartoffeln bekommen sonst eine grünliche Schale,' dringt
das Tageslicht ein und du mußt lüften , so hänge einen
losen Lappen vor das geöffnete Fenster.

8. Sorge dafür , daß die Temperatur in deinem Kar¬
toffelkeller nicht unter -f- 3 Grad sinkt und nicht über -f- 12
Grad Cefius steigt ) hänge dir deshalb einen Thermometer
in deinen Keller.

9. Zeigen die Kartoffeln keine Veränderungen , so lasse
sie ruhig liegen . Treten Fäulniserscheinungen auf , so lese
die kranken Knollen aus . Keimen die Kartoffeln , so lasse
die Keime nicht weiterwachsen , vielmehr entferne sie behut¬
sam, denn das Auskcimen geschieht auf Kosten des in der
Knolle enthaltenen Nährstoffes und ihres Geschmackes.
Bei dem Auslesen und dem Entkeimen schichte die Kartof¬
feln um.

10. Zeigen sich beim Kochen schwarze Kartoffeln , so wirf
sie nicht fort , gieße vielmehr vor ihrem Garwerden dem
Kochwasser einen Löffel Essig zu, die schwarzen Flecken ver¬
lieren sich, ohne daß der Geschmack der Kartoffeln sich ver¬
schlechtert hat.

11. Wenn du dir etwas Aetzkalk oder Asche beschaffen
kannst, dann streue geringe Mengen davon schichtweise
zwischen die Kartoffeln . Beide Mittel wirken fäulnis-
hinöernd.

konzertiert ein kleines Orchester vormittags 11 msTT' ' ''
Kochbrunn en-T rin khalle.

Im heutigen M i t t w o chs k o n z e rt j,
Marktkirche,  das wie gewöhnlich um 6 Uhr s.J 1'
werben die Konzertsängerin Fräulein E. Overlas^
Frankfurt und Kammervirtuos L i n d n e r (Vivlina
ftrpv  mtfmtrFort Sur STJnvi . » . ^ » *hier Mitwirken . Der Gedankengang der VortragZi »,/^
auf das Reformationsfest gestimmt . Fräulein

Arie „Gott ist unser Sonn ' und ScM " '
obligater Violine sowie Lieder von Max Bruch UM as

auf
wird

atit
Abr . Pet . Schulz (1790) singen . Kammervirtuos
wird eine Sonate von Nardini (D -dur ) und Adagio Lind,..«

Pr

iß  i
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moll -Sonate von Brahms spielen , und Herr aus dx,
Ptteiie,wird auf der Orgel Sonate „Der 94. Psalm " von F,,,-

Reubke und CHoralvorfpiel „Ein feste Burg " von

1» «
Kill

tragen . Die Vortragsfolge berechtigt zum Eintrist - &
Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.

üiegsabenö.  Am 11. und 12. November kan» d
Vaterländische Frauenverein auf ein fünfzigjähriges «7
stehen zurücksehen. Der Ausschuß des Volksbildungsv?/
eins für Kriegsabenöe hat aus diesem Anlaß befchlos!̂
seinen nächsten Kriegsabend zu einer Feier der Arbeit St
Vaterländischen Frauenvereins und der von ihni
getragenen Wiesbadener Kriegsfürsorge auszugestao»,'
Dieser Abend soll am Samstag , 4. November , im gr̂ ,,
Saale der Turngesellschaft abgehalten werden . Im Mststi
Punkt wird ein Vortrag von Frau A. Neben über%
Kriegsfürsorgc des Wiesbadener Roten Kreuzes " steH

Al. ll
Pr

Der Vorverkauf von Eintrittskarten findet am Samstz«
zwischen 11 und 1 Uhr und zwischen 3 und 4 Uhr statt. !

Kurhaus, Theater, Vereine, Borträge «sw.
Das November - Programm der Kurver.

w a l t u n g, wieder in Form eines kleinen Heftchens er¬
schienen, ist für Interessenten an der Kurhaus -Tageskasse
sowie im Verkehrsbüro kostenlos erhältlich . Als Veran¬
staltungen von besonderer Bedeutung seien daraus genannt:
Das 4. Znklns -Konzert am Freitag , den 3. November , un¬
ter Mitwirkung des erfolgreichen Geigers Herrn Josef
Sigeti,  das 5. Zyklus -Konzert am Freitag , den 10. Nov .,
welches die Kammersängerin Ilona Durigo (Alt ) als
Solistin bringt , das 1. Konzert des Cäcilien -Vereins am
Sonntag , den 19. Nov .. mit vorausgehender öffentlicher Ge¬
neralprobe am Samstag , den 18. Nov ., in welchem „Para¬
dies und Perl " von Robert Schumann zur Aufführung ge¬
langt und das 6. Zyklus -Konzert am Freitag , den 24. Nov ..
zu welchem der von früheren Gastspielen her bereits be¬
kannte , gefeierte Kammersänger Herr John Forscll
(Bariton ) als Solist gewonnen ist. Ferner findet am Sonn¬
tag . den 5. Nov ., ein Symphonie -Konzert unter Leitung
und solistrfcher Mitwirkung des Herrn Hans W e i s b a ch
(Klavier ), am Sonntag , den 12. Nov ., ein solches unter
Herrn Musikdirektor Schurichts  Leitung und Mitwir¬
kung des Namurer Mannerchors , geleitet von Herrn Franz
Danneberg . weitere am Freitag , den 17. Nov ., und Sonn¬
tag . den 26. Nov ., statt . Militärkonzerte , ausgeführt von
dem Musikkorps des hiesigen Ersatzbataillons , sind auf
Mittwoch , den 8., 15. und 29. Nov . (4 und 8 Uhr ) festgesetzt.
Zweimal wöchentlich und zwar  Mittwochs und Samstags

Kinos. Unterhaltung und Vergnügungen.
Monopol-Lichtspiele, Wilbelmstraße. „Es lvar einst eine

junge Fürstin . . .", dieser hervorragend gespielte (in z Akte«,
aus der Serie 1916/17 Treuniann -Larsen), stellt sich als ein&
neuter bedeutender Fortschritt der Filme init Viggo Treumrm
und Wanda Treumann dar , und kommt erstmalig heute ®
Vorführung , zugleich mit einem gewählten guten Program«,
worin u. a. ein neuer sehr niedlicher Bubisilm erscheint.

Im Odcon-Tüeatcr spielt der Detektiv- Schlager „Das
lebende Rätsel", ein Schauspiel voll schauernden Inhaltes in
4 Akten: ferner ein Lustspiel und das weitere Beiprogre»
nebst den neuesten Kriegsberichten.

Das Kiuephon-Theater . Taunusstr . 1 bringt von Tms-
tag, den 31. ds. Mts . ab ein spannendes Schauspiel: „An in
schönen, blauen Donau ". In diesem interessanten Werke wiii
der Lebenslauf und die verschiedenen Liebeserlebnisie des m,
vergeßlichen Walzerkömgs Johann Strauß bargestellt. Tie Se.
gleitmusik besteht aus Original -Kompositionen des berübwi«,
Meisters. Herrliche Naturbilder vervollständigen das W«
Programm.

NMrr Bringt alle entbehrlichen Goldsachen *
zur Goldankaufsftelle Marktstraße 14. ♦
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Hessen-Nassau und Umgebung.
i. Mainz , l . Nov . © in Straßenbahn unglüt

ereignete sich am Montag Nachmittag auf der Streii!
zwischen Kastei und Kostheim . Der um 5,13 Uhr vom Bahn¬
hof Kästet abgehende Wagen stieß an der diesseitigen Ueiei-
führungsrampe mit einem von Kostheim kommenden Wag«
in voller Fahrt zusammen . Die beiden Motorwagen , be¬
sonders der von Kostheim kommende Wagen , wurden schirni
beschädigt und bohrten sich mit den Vorderteilen derart vf
einander , daß von dem einen Wagen die Plattform voll
kommen zerdrückt und zersplittert wurde und das Waget»
innere in die Brüche ging . Die beiden Anhänger sind ltui
wonig beschädigt. Schwer , aber nicht lebensgefährlich ver>
letzt  wurde der Wagenführer des von Kostheim kommen¬
den Wagens , Barwig , ferner erheblich verletzt wurden ne«
den Fahrgästen eine Frau und der Postverwalter von Kosi-
heim, Presser ) sodann hat ein Mann einen Nervenchock er¬
litten . Wie hoch die Zahl der Leichtverletzten ist, läßt itä
noch nicht überblicken . An der Unfallstelle wurde bis i«
die späten Nachtstunden hinein gearbeitet . Der Verkehr
war infolge des Unfalls längere Zeit vollkommen gcstöck

i. Geisenheim , 1. Nov . S chw a r z w i l d s cha ü e n. 3»
der hiesigen Gemarkung wurde der vom Schwarzwild « ’
gerichtete Schaden auf 225 Zentner Kartoffeln abgeschäht

I. Fulda , 1. Nov . Wieder ein Förster ermor¬
det.  Förster Fauch ist am Spießberg mit einer SKus-
w u n d e in der  B r ust tot  aufgefunden worden . 8*1
wird vermutet , daß cs sich um ein von Wilderern verübte»
Verbrechen handelt.

Friedrich Wilhelm Hacklüuder.
Zu seinem 100. Geburtstag am 1. November.

Sechzig Bände umfaßt das Lebenswerk dieses flinken,
fleißigen , findigen Schriftstellers . Im Jahre 1875 war es
abgeschlossen. . In den 2 Jahren , die der Verfasser noch zu
leben hatte , kam noch eine kleine Nachlese hinzu . Aber sie
brachte nichts Neues , nichts Bestimmendes mehr . Ebenso¬
wenig wie manches frühere Werk.

Man hat die schriftstellerische Arbeit Hackländers später
in 20 Bänden zusammengevreßt , indem man nur das Wert¬
vollste auswählte . Man hätte noch wählerischer sein dür¬
fen . Denn im Grunde genommen halten nur wenige Werke
dieses Schriftstellers einer ernsthaften Prüfung stand . Ein
halbes Dutzend : zwei Schilderungen aus dem Soldaten-
leben . zwei Gesellschaftsromane , zwei Darstellungen aus
dem Jndustrieleben . , Darin hat man den aanzen Hacklän¬
der . Seinen Stil , seine Weltanschauung , seine Schaffens-
gcbietc . Die übrigen 54 Bände wiederholen — und zwar
nicht immer glücklich. Einige Rciseschilderungen kommen
noch hinzu , einige Kriegsberichte . Aber sic sind flau , un¬
persönlich , Sie könnten ebensogut von Gerstäcker oder von
Höfer oder von einem andern verfaßt sein.

Hackländer hat eben später für den „Tag " geschrieben,
für das Unterste,ltungsbedürfnis der großen Masse. Man
wird ihm deshalb keinen Vorwurf machen. Die Literatur
jedes Volkes braucht auch solche Schriftsteller . Und Hack¬
länder war noch einer der besten, der gewandtesten , der viel¬
seitigsten und erfindungsreichsten . Er verstand zu unter¬
kalten , gut . spannend , prickelnd zu unterhalten . Etwas an¬
deres wollte er nicht. Er stellte keine weiteren Ansprüche:
weder an sich noch an den Leser. Dieser sollte sich bei ihm
wobt befinden . Und er tat es . Jahr um Jahr , in regel¬
mäßiger Wiederkehr , nahm er die Werke Hackländers ent¬
gegen . verschlang sie, verdaute sie in wohligem Kitzel und
griff bereits wieder zum nächsten Band.

Jahrzehntelang hat Hackländer , im Wettbewerb mit an¬
deren Schriftstellern , Deutschlands große lesewütige Welt
befriedigt . Deshalb kommt der Literaturgeschichtsschreiber
— eher sollte es zwar der Kulturhistnriker sein — nicht um
ihn herum . Sv unangenehm er ihm in vielen Dingen
sein mag . Hackländer bestimmte jahrzehntelang die geistige
Richtung von Hunöerttansendcn von Lesern mit.

Nicht nur von Lesern . Er hat auch Nachfolger und
Nachahmer — größere und kleinere --- beeinflußt . Er bat

rrne ganze Reihe von Typen aufgestellt , die bis beute noch
mcht aus der Literatur verschwunden sind. Er ist Ser Va¬
ter des bärbeißigen , polternden Wachtmeisters , des schnar¬
renden , monokeltragenden Leutnants , des behäbigen , all¬
zeit Sonnerwetterbereiten Hauptmanns . des unnahbaren
Herrn Oberst , der als Verkörperung der Gerechtigkeit und
Strenge seines Amts waltet . Für diese Art von leicht sa¬
tirisch geschauten Soldatengestalten ist Hacklünder verant¬
wortlich . Er hat sie allerdings stets mit einer nicht zu ver¬
kennenden Liebe behandelt . Auch aus dem Jndustrieleben
und aus den höchsten Gesellschaftskreisen hat Hacklünder
zum erstenmal eine Reihe von Ebarakteren herausgehoben,
die bei Spielhagen , ja sogar noch bei Sudermann wiest -r-
kehren . und die zum eisernen Requisitenbestand jedes Sit-
tenromans gehören.

Hackländer hat aus den Gebieten geschöpft, die er aus
eigenem Erleben kannte . Seine Vaterstadt Burtscheid , wo
er am 1. November 1816 geboren wurde und sein Kauf¬
mannsberuf gaben ibm die Bilder und Gestalten aus dem
Industrie - und Handelsleben , seine Militärzeit die Anre¬
gungen für die Soldatenschilderungen . Mit „Bilder aus
dem Soldatenleben " begann er . Das flotte Büchlein batte
Erfolg . Rasch folgte ein zweites „Soldatenleben im Frie¬
den". Dann ein drittes und bestes : „WachtstnSenabent -u -r ".
Allerhand Schnurren und Scherze und Kasernenhofblüten.
Maßgebend für eine unendliche Reihe anderer Werke . Er
wurde bekannt . Baron von Taubenheim nahm ihn auf
eine Orientreisc mit . Der literarische Niederschtag waren
die „Daguerotrwen ". die „Reise in den Orient " und der
„Pitgerznq nach Mekka". Durch eine Empfehlung des
Grafen Neippcrg kam er an den wttrttembcrgischen Hof.
Er arbeitete zunächst an der Hofkammer , rückte dann zum
Sekretär des Kronprinzen vor . begleitete diesen nach Pe¬
tersburg . machte dann im Hauptnnartier Radcstkys den
Feldzug gegen Italien mit . später die preußische Besetzung
Badens , kehrte 1859 nach Stuttgart zurück, wurde Direktor
der Kal . Bauten und Gärten , weilte noch im selben Jabre
im kaiserlichen Lager in Italien , wurde aeadelt und lebte
svätcr bis zu seinem Tode , am 6. Juli 1877, in Leoni am
Starnberger See.

Bon seinen literarischen Werken seien noch genannt:
„Handel und Wandel ", ein humoristischer Roman aus der
Kaufmannswelt , voll ergöstlicher Einfälle und Gestalten.
„Eugen Stillfried ". ein dreibändiger Roman aus dem glei¬
chen StoffkreiS . „Namenlose Geschichten". „Europäisches

Sktavenleben ", „Soldatengeschichten ". Ein paar Theater¬
stücke vermochten nicht zu fesseln. Auch als Zeitschristen'
gründen hat sich Hacklänöer hervorgetan . Mit Edmun»
Höfer zusammen gründete er 1855 die „Hansblätter ". ma
Edmund Zoller die Wochenschrift „lieber Land und Meer--

Ein nachgelassenes Werk schildert den Roman sei?»
Lebens.

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Da die bisherigen , auf eine Neubesetzung des Faches
der ersten Altistin abzielcnden Gastspiele nicht zu eine«
allgemein befriedigenden Ergebnis geführt haben , sah
die Königliche Intendantur genötigt , noch weitere Bert>r'oivui auu;c •oHicmjuniur genviigl , noai wettere
teriitnen dieses Fachs zu einem Probegastspiel einZulaöelufei,r1 hrf . ilrtu u . 1. « ^ . . . . . . . Pj . .. . rv „ r . .. 'So hörten wir denn gestern Fräulein Barley  -
Stadttheater in Bern und zwar in der , bei solchen GelegesSeiten nahezu ganz unvermeidlichen Partie der Azucen»
Verdis „Troubadour ". Für eine Sängerin , die üdcr
em nur einigermaßen ausgiebiges Organ und ein kstin.- - VllJU» UUV v-i»
wenig temperamentvolles Spiel verfüat , ist gerade -- -
Rolle v^n jeher eine der dankbarsten und am wenigsten.̂
sprnchsvollen Aufgaben gewesen . Das große Publlv»
läßt sich eben von den leicht eingängigen Melodien und
starken dramatischen Akzenten , mit denen der Kompo»^
diese alte Zsgeuncrmutter so reichlich bedacht hat.
säst eben folgern und willig mit ' fortreißen/wie vor ' laE
Jahren und ist in seinem Entzücken leider nurUl Ituum VMU.rtUU.CJl IClUCi JUU w
aenergt . den äußeren Erfola weit mehr auf das Konto oc
betreffenden Sängerin , als der so außerordentlich
baren Aufgabe zu setzen. So war es auch am gestrw-

namentlich in der höheren Lage recht ausgiebiges ®txnZ,
material , das aber — wenigstens soviel gestern zu ■*,

— für ausgesprochene Altvartien keineswcB ^^^
neu war
reichend erscheint. Da die Künstlerin noch weitere «’SJH
ihres Könnens abzulegen >>at . so beschränken wir uns- - - - - - - - -
darauf , festzusiellcu. daß Fräulein Barley . deren te« ^ 'Mt(I Mf Mrtff ,1 Mf i. tr .vD . . . . 1fl .. . .. LVt. .. J! . c • . f . .all ll ,¥mcntvollc Auffassung ihrer Partie die Gesamtleist
höchst günstig beetuflußte , seitens des Publikums eine üb
aus freundliche Aufnahme fand und ebenso wie nnserr
heimischen Mitglieder nach jedem Aktschluß durch lebbau
Beifall und Hervorruf ausgezeichnet wurde.
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Sport.
Rennen zu Dresden.

». Dresden , 31
s . - is von Rödern.  3000 M . 1299 Meter . 1.

ZZand (Schläfke ), 2. SwanhievL (Jentzsch),
iAckermann). Ferner liefen Auvergnat, Noblesse

Prosit , Carmen und Tschaperl . Tot . 16:10, Pl . 11,

^Siibcrtus -I ag  d r enn  e n. 4000 M . 4500 Meter.
EL . Prinz Wolr . zu Schaumburg -Lippes Diamond

M Mchter ), 2. Mark Gamp lE . Weber ), 3. Ladras
M, , Ferner liefen Hawkins , Grazioso und Ololboro.

19:10, Pl . 22, 29:10.
i s von Hermsdorf.  3000 M . 1400 Meter . 1.

Osterglocke (Ackermann ), 2. Theo (H.
Seneca (Archibald ). Ferner liefen Sage,
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j Heydens
Ä ^ Äertaufe und Glut .' Tot . 34:10, Pl . 12, 22, 13:10.
" Zi' nter - Pr eis.  6000 M . 1900 Meter . 1. Graf
. <n Reventlows Fedi (K . Bie ), 2. Sonderling (Kaiser ),
. Ackon (H. Teichmann ). Kerner liefen Rheingau , Cas-
-̂ ia Morgenstunde , Corresponöenz . Neurastheniker , Katz-
lurd Königstein . Tot . 80:10, Pl . 26, 52, 38:10.

"reis von Liebst adt.  4000 M . 400*0 Meter . 1.
» ii A. Utzschneiders C z e che (Gerhardt ), 2. Mephisto
Lm'rfj), 3. Blumenlese (Filip ). Ferner liefen Feuerliese
£ Raimorgen . Tot . 29:10, Pl . 16, 18:10.

Abschieds - Handikap . 3000 M. 1600 Meter. 1.
a Lmöenstüdts garet (Ludwig ) und Frhrn . v. Cramms
«unter (Heiöemann ) t , 3. Kreuzer (H. Aschenbrenner ).
z»l»er liefen Dirty Work , Moguntia , Willybrook und
Mageite. Tot . 18 (garet ), 38 (Ganter ) : 10. Pl . 20,
Z,40:10.

422780 Mark Goldsammlung aus den Berliner Renn-
Mraeit. Die von den Berliner Rennvereinen in diesem

»eranstalteten Golösammlungen haben einen aus-
zNichneten Erfolg gehabt , denn es konnten bis jetzt —
j,z Ergebnis bei der Sammlung der Trabrennvereine steht
Maus — 422 780 Mack Gold der Reichsbank zugeführt
»tot . Den Hauptteil dieser Summe brachte die Gru-
ikwaldbahn,  wo an 16 Renntagen 197 670 Mark ein¬
igen. Karlshorst,  das die Anregung zu der Samm-
iw-i gab, lieferte an 13 Renntagen 125110 Mark und
Sippigarten  an 16 Renntagen 100 000 Mart . Aus
Ksbachtungen an Seit Eintrittskassen ergab sich, das; die
Mtücke hauptsächlich von dem weniger bemittelten Pub-
lita, besonders von Frauen , in Zahlung gegeben wur-
bttt, um die Preisermäßigung von 1 Mark bei 10 und von
Mark bei 20 Mark Gold zu erlangen . Für die Rennver-
«bedeutet dieses dankenswerte Entgegenkommen einen
»erhin nicht unbedeutenden Verlust im Interesse der gu-
n Zache.

Mgenburg , der dreijährige Elopement -Sohn , ist in
stzepgarten an Kolik eingegangen.  Der im Gestüt
Uedow gezogene Hengst wurde im Juli ö. I ., nach seinem
«e im Preis von Saatwinkel zu Grunewald von Herrn
»nstaedt für 6000 Mark angekauft und erwies sich als
«vorteilhafte Erwerbung , da er für seinen neuen Be-
^linoch 156.50 Mark in Flachrennen und 4470 Mark aus

Hindernisbahn gewinnen konnte.
M -Pokalwettspiele . Zu den am Sonntag vom

Lklnb „Herta " in Nievern  a . d. Lahn veranstal-
ußballwettspielen waren 29 Mannschaften erschienen,
ar beteiligten sich in der ^ -Klasse 6, in der B-Klasse8
der 0 -Klasse 15 Mannschaften . Die Spiele nahmen
12 Uhr ihren Beginn und wurde sofort nach Punk-

Jtl'pielt; Tore entschieden jedoch die Spiele . Durch das
»urde die Reihenfolge festgesetzt. Ballspielvereinigung

reitstein-Koblenz siegte gegen Fußballklub Mosel-
tnit 2:0 Toren , Jugendwehr Limburg gegen Fußball-
eutschland Niederlahnstein mit 3:0, und Fußballklub

gewann gegen Benndorf mit einer Mehrzahl an
?». Jetzt trugen die Sieger der ^.-Klasse die End-
eaus, und zwar trafen sich zuerst Ehrenbreitstein mit

in dem ersteres mit 2:0 Toren gewann . Im
iel der ^ .-Klasse spielte Jugendwehr Lim-

gegen Ehrenbreitstein und trug den Sieg mit 6:5
Men davon. Hieran schlossen sich die Spiele der B- und
Me . Abends fand die Preisverteilung statt . Es wurde
«des Ergebnis bekanntgegeben : ^ -Klasse: 1. J u ge n ö-
mr Limbura,  2 . Balliprelvereinigung Ehrenbreit-
, Moblenz. 3. Amilia Miellen : B-Klasse: 1. Ball-
,'.Nvkreinigung Ehrenbreitstein - Koblenz,

Mchland Niederlahnstein , 3. Amilia Miellen , 4. Spiel-
Turnverein Niederelbert : 0 -Klasse: 1. Ballspiel-

,-^ itigung Ehrenbreit st ein - Koblenz,  2.
yr und Turnverein Niederelbert , 3. Viktoria Emser-
- 1 Deutschland Niederlahnstein , 5. Sportabteilung
sAngelischen Jünglingsvereins Limburg , 6. Fußball-

Wach"^" ^' 7. Jungöeutschland Winden , 8. Brossia
Berliner Liga-Fußballspiele des Sonntags wurden

Regen etwas beeinträchtigt . Der glatte Boden
tatzix verschiedene Ueöerraschungen . So unterlag
"nen  mit 2:0 (1:0) gegen Berolina . Viktoria

ita öe«£n> Union - Oberschöneweide  nur eine
^ Mannschaft zur Stelle und verlor mit 1:0 (1:0).

v a konnte ihre führende Stellung durch den Sieg
f j.7"l:0) über Vorwärts  befestigen. Hertha  fer-Ballspiclklub  mit 4:2 (1:0) ab. Union*

schlug Tennis -Borussia  mit 5:3 (1:0).

Vermischtes.
Firma Drecoll englisch? Mit dieser Frage hatte

J Tage das Tribunal der Seine in Paris zu be¬
handelte sich um Unterschlagungen , deren

L5|eff
peti.$ '■ handelte ycy um rlmericylagungen , oeren
i -.Wellte der Firma Drecoll sich schuldig gemacht
Senv Utt® öas Gericht mutzte zunächst Klarheit dar-

Ŵ Men, oh es überhaupt in der Lage wäre , die
i etner -Firma wahrzunehmen , die vielleicht feind-
UWet» runsS  sein könnte . Der Vertreter der Firma
- ölt/-' ^ selben Quelle zufolge , die Firma Drecoll
Hi, "̂ etchiscĥ $,{.£ Gegenpartei jedoch führte aus , sie
I ^ MIand heimisch. Und das Gericht gelangte zu der

ne„ 1” Entscheidung , alle Tatsachen zu untersuchen,
j«" Mi folgern ließe , ob die Firma Drecoll „ehrlich

» °er nicht vielleicht doch österreichisch wäre . Wir
d°r ...pariser Tribunal die Arbeit erleichtern und

^ «^vothaische Taschenbuch der freiherrlichen Häuser
» ;®°tt steht seit dem Jahre 1899 verzeichnet : „Drc-

W» 1 _ Geadelt durch die Verleihung des
.Zarontitels d. d. Rom , den 17. April 1897, her-

«r i»n' rneiningenschcr Freiherr d. ö. Meiningen
, . Wappen : Durch einen goldenen Schräg-

^ oben rot und ledig , unten in blau auf
, ^ oc« ein natürlicher Hirsch. Johann Wilhelm
M ^ 'ioph Freiherr v. Drecoll , geboren 21. Dezcm-
ik/3, Hamburg ." Die eleganten Pariserinnen , die

' >̂rn!g Drecoll in der Nue Royale ihre Toiletten
Een also ahnungslos ihren echt Pariser Chick
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aus den Händen eines „Boche", eines Hamburgers , em¬
pfangen.

Sind Diamanten eine gute Kapitalsanlage ? In Peters¬
burg und Moskau herrscht gegenwärtig ein wahres
Diamantenfieber : die neuen Kriegsmillionärc wetteifern
mit den alten in der Sucht , sich die schönsten und kostbarsten
Juwelen zu verschaffen . Einmal können sie ans solche Weise
ja ihren gewissermaßen über Nacht erworbenen Reichtum so
auffallend wie möglich zur Schau tragen , und überdies hal¬
ten sie Diamanten für eine gute Kapitalsarilage , jeden¬
falls eine bessere als die Kriegsanleihen , zu denen man in
Väterchens Reich nur ein sehr beschränktes Vertrauen zu
haben scheint. Auf den ersten Blick mag es scheinen, als ob
sie sich dabei von einem wichtigen geschäftlichen Instinkt
leiten ließen , denn gegen alles Erwarten sind die Diamanten
während dieses Krieges nicht im Preise gesunken , sondern
gestiegen , und alle Anzeichen deuten darauf hin , daß ihr
Geldwert sich auch weiter stetig erhöhen wird . Der Welt¬
bund der Schleifer sorgt schon dafür , daß die Diamanten
nicht billiger werden . Liegt da die Versuchung nicht nahe,
sein Geld in Diamanten anzulegen ? Die Sache ist jedoch
nicht so einfach, wie sie aussieht : man muß sie richtig ver¬
stehen, bemerkt Georg Nikolaus in der „Umschau". Es wäre
das Verkehrteste von der Welt , wenn man mit einigen
flüssigen hundert oder tausend Mark zum Juwelier laufen
und für diesen Betrag Diamanten kaufen wollte , in der
Erwartung , sie später mit Gewinn wieder losschlagen zu
können . Ein empfindlicher Verlust sei dann unter allen
Umständen unvermeidlich , denn niemand fände sich, der den
Einkaufspreis zahlen würde . Man müsse bedenken , daß auf
den Juwelen zunächst der Verdienst verschiedener Hände
ruhe , bevor sie bei einem Juwelier , der bei dem Geschäft
doch auch nicht zu kurz kommen wolle, für kürzere oder län¬
gere Zeit ein Ruheplätzchen fänden . Von einer guten
Kapitalsanlage könne deshalb bei Diamanten nur für
Großkapitalisten die Rede sein, die große Posten aus aller¬
erster Hand an sich zu bringen vermöchten , entweder Roh¬
ware von den Syndikaten in London und Antwerpen oder
geschliffene von den großen Schleifereien in Amsterdam.

Eine zeitgemäße Erinnernng . Die Herren Asquith und
Lloyd George haben eben wieder einmal einem Amerikaner
es anvertraut , daß ihr Ziel bie Vernichtung Deutschlands
sei. Daß sie immer aufs neue es für notig halten , die
Zeitgenossen von dieser ihrer Absicht in Kenntnis zu setzen,
spricht nicht dafür , daß sie Englands Lage augenblicklich
für sehr günstig ansehen . Glaubten sie sich wirklich der Mög¬
lichkeit nahe , Deutschland den Todesstoß zu versehen , so
würden sie gewiß nicht so viele Worte verlieren und lieber
handeln . Wenn diesen beiden Staatsmännern eine größere
Kenntnis der Vergangenheit innewohnen würde , dürften
sie sich übrigens auch des recht Mißlichen solcher Ankün¬
digungen bewußt sein. England selbst war in den Zeiten
der Königin Elisabeth Spanien gegenüber in weit miß¬
licherer Lage als jetzt Deutschland im Verhältnis zu Eng¬
land . Philipp II . überragte cs weit an Macht zu Lande und
zur See und hatte ihm Untergang geschworen. Die „jung¬
fräuliche Königin " aber schrieb damals an den spanischen
Statthalter in den Niederlanden : „Seien Sie versichert, daß
ich mich genügend zur Wehr setzen werde gegen das Schwert,
das mich mit Vernichtung bedroht , und glauben Sie nicht,
daß sch so schwachmütig bin , Unrecht hinzunehmen oder mich
dem Feinde aus Gn,ade oder Ungnade zu ergeben . All¬
wöchentlich sehe ich Ankündigungen und Uriefe von Sva-
nien , daß dieses Jahr den Sturz Englands sehen wird . Die
Spanier haben ja wie der Jäger , der Leib und Glieder des
noch nicht erlegten Wolfs unter seine Freunde verteilt , über
England und Irland bereits vor der Eroberung verfügt.
Aber mein königliches Herz zittert nicht vor solchen Dro¬
hungen . Ich vertraue darauf , mit Hilfe Gottes , der mich
bisher wunderbar gerettet hat , alle feindlichen Möchte in
den Staub zu werfen und meine Ehre wie mein Königreich,
das er mir zum Erbe gegeben hat / zu wahren ." 1586 hat
Elisabeth diesen Brief geschrieben : zwei Jahre später ver¬
nichtete sie mit geschickter Ausnützung von Wind und Wetter
die unüberwindliche spanische Arinada!

Handel und Jndnftrie.
Berliner Börsenbericht vom 31. Okt. Für einzelne

Montanwerte trat eine Festigkeit hervor , von der besonders
Hasper Eisen und Gelsenkirchener B̂ergwerksgesellschaft,
sowie van der Zypenhütten profitieren konnten . Später¬
hin setzten auch Laurahütte die Aufwärtsbewegung in
ziemlich umfangreichem Tempo fort . Rüstungswerte hatten
kein gutes Geschäft. Am Markte der Schiffahrtspapiere
war die Tendenz ruhig . Die führenden Elektrowerte hat¬
ten kein Geschäft. Von Nebenwerten waren Pinsch und
Felten u. Guilleaume höher . Heimische Banken blieben
behauptet , von fremden Banken waren Petersburger In¬
ternationale und Rnffenbank eher abgeschwächt. Von Kassa¬
papieren zeigte sich Nachfrage für Rheinisch-Westfälische
Kalkwerke in Dornap . Eisenhüttenwerk Thale und Witte-
ner Gußstahlwerke . Dagegen blieben Deutsche Erdöl und
Steaua Romana offeriert . Geld für einige Tage wurde
mit 5—5i/fc Proz . bezahlt . Privatdisko .nt 4% Proz . und
darunter . Heimische Renten waren gut behauptet.

Berliner Prodnkteumarkt vom 31. Oktober . In Rüben
entwickelte sich heute einiger Verkehr zu den neuen Höchst¬
preisen , wobei Pferdemöhren und Runkelrüben bevorzugt
werden . Die Umsätze waren jedoch kaum nennenswert.
Die Nachfrage für Heu , das augenblicklich in recht gut *r
Qualität zur Verfügung steht, war rege. Am Markt für
Saatartikel läßt bas Ilngebot noch zu wünschen übrig . Auch
macht hier das unbeständige Wetter seinen Einfluß gel¬
tend . — Am Frühmarkt im Warcnhandel erzielte Preise:
Wiesenheu 6.50—8 M .. Kleehcu 7.25—9 M .» Runkelrüben
2.80 M . nominell , Serradella 44—49 M ., per 50 Kilo,
Rübenblätter 25 M . per 50 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 31. Okt. Die Stimmung
war fest, wenn auch das Geschäft sich in engen Grenzen
hielt . Beachtet waren andauernd Kaliwerte . Neben
Wersteregeln wurden auch Heldburg viel genannt . Im
Vordergründe hielten sich ferner einzelne Montanpapiere,
z. B . Gelsenkirchen , Laura , Deutsch-Luxemburger und
Hohenlohe , die prozentweise anzogen . Einige Spezialitäten
bewegten sich empor , so Deutsche Erdöl , Fahrzeug Eisenach,
während Steaua Romana nicht ganz behauptet blieben . Von
chemischen Werten waren Griesheim und Holzverkohlung
begehrt und höher , dagegen Höchster Farbwerke eher nie¬
driger . Rüstungspapiere litten unter Realisierungen . Er¬
höhte Beachtung zog der Bankenmarkt auf sich, und zwar
konnten besonders Dresdner Bank , Berliner Handelsge¬
sellschaft, Darmstädter , Deutsche Bank und Discvnto -Com-
mandit ihre Preise zum Teil wesentlich anfbesiern . Abge-
schwächt waren von Schiffahrtsaktien Nordd . Lloyd , sowie
Elektrowerte . Die heimischen Staatsfonds blieben gut an
Preis . Privatdiskont 4% Proz.

I « der Generalversammlung der Laurahnite führte
Generaldirektor Hilger aus , daß die Betriebsergebnisse der
Gesellschaft im abgelaufenen Geschäftsjahr die besten seit
Bestehen der Gesellschaft gewesen sind. Die Erzeugung der
Fabrikate war lediglich begrenzt durch Mangel an Arbei-
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tern und Rohmaterialien . Der sehr günstige Gewinn wurde
etwas beeinträchtigt durch die hohe Steigerung der Selbst¬
kosten. Die Löhne mußten wesentlich erhöht werden . Die
Arbeiterfürsorge betrug seit Beginn des Krieges 4 Mill.
Mark , die freiwilligen Leistungen an Teuerungsz .ulagen
und Arbeiterunterstützungen , sowie die Leistungen für
Kriegsfürsorge 6% Millionen Mark . Auch sind die Preise
für Kohle nicht in dem gleichen Maße , wie die Selbstkosten
gestiegen . Letztere erfuhren zum Teil , wie zum Beispiel
für Grubenholz und Schmieröl , Erhöhungen bis zu 100
Prozent . Eine mäßige Erhöhung der Kohlenpreise wird
deshalb nicht zu umgehen sein. Die Gesellschaft trat mit
36 Millionen Mark für neue Aufträge in das neue Geschäfts¬
jahr ein . Der Auftragsbestand hat sich seitdem noch sehr
bedeutend erhöht , sodaß für das ganze Geschäftsjahr Arbeit
reichlich vorhanden ist. Auch für die Zeit nach dem Frie¬
densschluß würde reichlich Arbeit und Äbsatzgelegenheit vor¬
handen sein. Das Ergebnis der ersten zwei Monate de-
laufenden Geschäftsjahres sei sehr günstig . Der Ueberschuß
sei erheblich hoher als der Ueberschuß im ganzen Viertel¬
jahr des vorigen Geschäftsjahres . Für die weitere Zeit
liegen Ergebnisse noch nicht vor . Die Versammlung ge¬
nehmigte einstimmig die Bilanz und die vorgeschlagene
Gewinnverteilung und erteilte der Verwaltung des Auf¬
sichtsrats einstimmig Entlastung.

Die gestrige ordentliche Hauptversammlung der
Mannesmann -Röhrenwerke , in der ein Aktienkapital von
46 689 000 M . vertreten , war , genehmigte einstimmig den
ihr vorgelegten Rechnungsabschluß für das Geschäftsjahr
1915/16, erteilte der Verwaltung Entlastung unv setzte, dem
Vorschlag des Aufsichtsrats entsprechend, die sofort zahl¬
bare Dividende auf 15 Prozent fest. Die satzungsgemäß
aus dem Aufsichtsrat ausscheidenöen Herren , Bankdirektor
Walter Vürhaus , Kommerzienrat Friedrich Vunke , Hugo
v. Guhlen , Karl v. d. Heydt und Geh. Kommerzienrat
Leiffmann , wurden wieöergewählt . Nach den Mitteilungen
der Verwaltung sind die Werke der Gesellschaft angespannt
beschäftigt . Die Gewiunaussichten für das neue Geschäfts¬
jahr wurden als günstige bezeichnet.

Vom Büchertisch.
„Vor der Tat ". Ronian von Olga Woblbrück . Raben»

Verlag  G . m. b. H., C b a r l o t t en b u r g 4. Das zukünf¬
tige, neue Deutschland liegt noch unausgebaut und ungeklärt
in ungewisser Ferne . Die Zeit, die wir jetzt durchleben, ist kein«
abgeschlossene, sie ist nur ein Uebergang, der baldiger Begren¬
zung cntgegenreift. Doch jenseits der tiefen Wunde, die der
Krieg dem Jahrhundert geschlagen, liegt das vergangene, das
historische Deutschland. Wie sich im kleinsten Raume, in Bruch¬
teilen der Ewigkeit gewisse Gesetze bilden, die später den Geist
der Zeit verkörpern, so haben auch die letzten zwanzig Jahr«
ihr ausgeprägtes Eigenleben, das sich in den Beziehungen der
einzelnen Menschen zueinander offenbart. Diese Beziehungen in
ihrer Wechselwirkungauf Kunst. Wissenschaft und Handel wahr¬
heitsgetreu zu erfassen und mit künstlerischem Matz wieder¬
zugeben — dazu ward Olga Wohlbriick berufen. Ihre Werke
sind nicht einzeln, losgelöst voneinander zu betrachten — sie
sind organisch miteinander verbunden und begleiten ihre Zeit.
Das vorliegende Buch „Bor der  Tat " ist das abschlictzenöe
Werk ihrer großen Serie , die im ausbrechenden Weltkrieg
mündet. „Mit Bewegung. Fetzen und Alkohol drehst Du ganz
Berlin die Taschen tont!" lätzi Olga Woblbrück den Besitzer
eines nächtlichen Weinlokales sagen. Und dieser Ausspruch
könnte dem Buche als Geleitrvort vorangestellt werden. Wir
finden Menschen darin , deren Luxusbediirfnis in dem Gefühl
eines unbefriedigten Daseins wurzelt und die sich in dem
Wunsche nach lebensbeiabenden Triebleben nur in den Ver¬
ästelungen erkünstelter und erschlaffender Stimmungen ver¬
lieren . Und mir finden jene Anderen — die Arbeiter ihrer Zeit
— die um ihr Brot zu verdienen oder aus Ehrgeiz das Tempo
des Lebens bis zur Fteberhaftigkeit beschleunigen und sich willige
Opfer heranzieben. die sie von gesunder Lebensfreude zu höchster
Dekadenz aufveitschen. Wer „Bor der Tat"  zu lesen versteht
und darin nicht nur eine Ablenkung mütziger Stunden sucht,
wird das Werk erschüttert aus der Hand legen, denn er wirb
das Mitleid der Dichterin fühlen mit diesen Menschen, die, wie
in einer Sackgasse verirrt , suchend zwischen i-iot und Begierde
taumeln , bis sie die Fanfare der Weltgeschichte zu sich selbst
zurückruft.

Das §lottenbuch für jedermann

Von

Konteradmiral z. D. fOll ÜOTTt

Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe. Torpedo¬
boote, A -Doote usw. der kriegführenden Staate»

(über 2000 Namen)
mit genauen marinetechnischen Angaben über Größen
Schnelligkeit.Demannung,Destückung.Gewichtd.Vreitsette

nach dem Stande von Ende Juli ISIS.
Augenfällige Kenntlichmachung durch Notdruck bisherig«

Verluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffe
mit Einrichtung »um Nachträgen weiterer Verluste.

100 Seiten Preis 1 Mark
Wiesüaüener Zeitung:Wiesbadener Neueste NaSrichteu
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Zeder verwundete
in den Held-, liriegs- und Etappen-Lazaretten

soll ZU Weihnachten
ein Liedesgaben-PaKet erhalten.

Spendet zu diesem Zwecke Pakete
jedes bis zum Werte von5 Mark

der Abt.3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz Wiesbaden.
Annahme im Geschäftszimmer Schloß, Mittelbau rechts,

vormittags zwischen 9 und 1 Uhr - nachmittags zwisch en 3 und 6 Uhr

S Mrer.SWinMr.Mu-misler,Pnrliere.Murer und
Ziumrleiite sowie Arbeiter

gesucht gegen hoh. Lohn, freie Verpflegung u. freie Reise.

haase Sc$(flOit, Bauunternehmer. Metz
Nähere Auskunft erteilt das Arbei samt Wiesbaden.

Gebrauchte
Siimt-

rWitewnMlr

Sthr bsJieSsS
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbeits-Album,

nur Je 60 Pf., postfrei 70 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
in schneidern ist reizvoll,leicht
und sparsam, denn alles .sitzt“
und zeugt von . Geschmack .

4,„ Hier erhältlich bei
Ch,H « mmsr , Langgasse 3

mit 75~ i00 Zentimeter Dreh'
. . --- “ affelange lauft sofort gmen Kai

Paul Peuß,
Adelheidstratze .1.*1088

^ Zu verk aufen ||
Gr. rot.Felbelliut. neu. f.lOM.,

ein.vor!, tarb .LamtHf.4- 6 M. 8
v. Gartenieidstr . ;’4, 81. V 8-11>.

[gu vermieten AI
WestenbNr. 12. 1. St .. 4-Zim.-

Wobn. ver sofort -u vermNäh. Port, l. be, Kiesel. o4t>8

Eine ältere Person,
die in der bürgerl . Küche helfen
kann, sofort gesucht.
7858 Kiefer, Wagcmannstr . 19.

SchöueLimmerlinde lPllainel
1 Met. hoch. Hallgarter Str . »8.
Deus . >69o0

j braucht man heute nicht, da

Wdlö-ÄssWLA
dieses vollständig emetzt.

Schönstes Lickt. .
Grötzte Sparsamkeit.

Zu haben auch als:
Hängelampe

Flurlampe ,
7020 tall -Laterne

bei
Martin Decker,
Deutsche NähmaWnen-

gekeüschast
Wiesbaden

| Neugaff: 26, Ecke Marktstr.
Wiederverkänfer gesucht

Rollkomptoird.ver.SpsdlteureG.m.b.S.
Spediteure der Konigl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk . v.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964,

FttitMige Metgeniiifl.
_ A, «t . k. ' A4t
Donnerstag . 2. November ., vormittags i« Uhr
. .... _ s.- u iv. NvTstPiaLrunaAlokasp

kt
iw*
einet

estfo

beginnend, werde tfi in meinem Versteigerungslokale7 Moritzstrastr 7 ,
öffentlich meistbietend freiwillig gegen Barzahlung versteigere., " j, K
1 Vredermeqer -Zalon

bestehend aus 1 Vitrine . 1 Kaunitz. 1 Tisch. 2 Sessel, ei,
Sofa und 1 Teetisch:

t eichenes , dunkeles Herrenzimmer
und zwar 1 Schreihtisch mit Sessel. 1 Bucherschrmf. dt
Lischt Rauchtisch. 1 Luthersessel und 1 Standuhr:

1 weitzes Schlafzimmer I
bestehend aus: 1 Svlegellchrank.
limt) 1 WasÄkominiode: ferner 1 werßes AU'eLL, 1 ?
2 Sessel 1 Tisch. 2 Stühle . 1 MelKener Base, verleb.
der. 1 Waschmangel. Blumenständer. Bogeltasigu.°.U

<Die Gegenstände sind noch fast neu.!
Besichtigung % Stunde vor der Versteigerung.
Versteigerung bestimmt. ' U _
Wiesbaden, den 1. November 1918. . . , st

Richter. Gerichtsvollzieber. Oranienstrabe 48. l.

Sianf
Diele

>« ei
:tf

hebe

Bekanntmachung.

Wiesbaden, hen 1. November 1916.
Heckes. GerichtLvoüzieher. Rheingauer Str . v. I

Frankenstr . 18, 3-Z.-W. v. sol.nh oiii 1. Okt. N. Part . SM
Kellerstr. 10. S-Zim.-W. ver¬miß Näh. 1. Stock linkst
Sck. 2-Z.-W. zu verm. Näh. bei

Levmann . Jagcrst r . 6. 5495
Steinaasse 31. Leitend iDachs.

2 Zim u. K., gl . od. iv . zu
MN sPr sährl. 210M .1 5488

Wellritzstr. 21. 2 3 . u. K. 5487
Hermannttr . 8. Mansarde , mit

Reit zu vermieten. _5472WU QU — ---
Saalaasic 28, Hll,.. 1 8 . u.

mit iaf. ,u verm. _64Ü4
Schachtstr. 6, 1., schön« Maas.

mit Kochaken zu verm. o499
Walramstr . 81. 1° u. 2-Z.-W. 1.

z. v. N. h.Tremus . l. S . 2/'47S
Hellmundstr. 48. 2 St . r .. mhl.

Zim. z-vm. Wockcl! Ji.  1°6!!
Am Römertor 7, sch. Laden m.

ad. ohne Wahn.. Tof,u 0.5477
O -rtSrtM mit Wohn, und
X .dOeil 3ut >ebör zu ver.

mieten. Näh. Helenenstr. 16
1. Stock. 6476

81
Grober , leerer

Parterre vder Sout..Ravm
nähe Baimbo' iof. gef. Oft. m.
Preis u. M. 576 an die Fil . d.
Bi-, Mauritiusstr . 12 18401

Offene Stellen
Sonnenberg.

bei gutem Atkortlohn nach Tort
mund gesucht. Nähere Auskunft
bei Poftr . Platter Straße 29.

V rkäuferin für bald gesucht.
18893 C. Sappe . Langgasse.,

Glas - u. Porzellangeschatt.

Jung best. Mädck. kann die
Schneiderei erl . f. eia. Gebrauch.
Näh. Auguste Diel . Schneiderin.
Emier Str . 88. Pt . 705>

Einige MSK paare

SB-, Wichs-u. Ninöleöersiiesel
sehr billig . 7018

Kuhn ’s Schuhgeschäfts
Fernvir . 62c6. Bleichstrahe 11, Wellritzstratze 26. Sernfpr . 6236.

Bügel -Lehrmädchen geg. Ver¬
gütung gesucht. 18686

Relmann . Jahnstratze 46.

Vl ^ tellengesucheUZ

Nicht.Mmchmil
arbeitet im Hause, ver Stunde
1 Mk. Frau Ackermann, Garten-
feldüratze 24. 8. 1. Täglich von
11—1 Uhr zu syrechen 80»?

»WkMk All»

alte Stühle jeder art
werden dankbar angenommen vom

Kriegskinderhort IV. SunnevSerger Str. ii,  Patt.
5409  Frau Oberst Giersberg.

m gut. Zeugn. s. St . als Haus¬
hälterin . Hotel.oh. Privat 7811
Bernhard . Main, . Marktstr . 17.

Wf;Uauf .Gesüche
Säcke. Lnmpen , Reutnch

Metalle , Flaschen aller Art
Dektkork . , Weinkork . , Stroh-

hülfen , Kiste », FässertyUl9CHf fT*»M**

banft Irls;nbidjRtnllttiftn
Acker , „s?

Wellritzstr . 21, Hof
— Bitte Postkarte.

Brillanten ®
kleine u. grobe Steine . Fassung
Nebensache, schöne Perlen oder

Bekanntmachung.
Kohlen für verschämte Arme.

Tückt. Schuhmacher. Wochen-
lohn «0 Mk.. gesucht. 7868

Plattner , Mauergasse 12.
Schuhmacher f. dauernd ges.,

auch w. Arh. auh. HauS gegeben
M. üraa . Arndtstr. 1. 18092

Schuhmacher in und anher
dem Haui» gesucht. 7069

Plattner . Mauergaste 12.

WMM.MWU
geMt . ^ 7677Doübeimer ^>tr . 106. 1. r.

Kock. Schiersteiner Str . 54c.

%Verkäuferin
22 I ielbstständ. in Konfektion
u Modewaren lucht geeignete
Stelle in Wiesbaden Angebot,
unt. A- L. 100 g. d. Erv . d. Ztg

TWB mm

Pfandscheinevon veri . Pfändern
aus Privathand iost Iöckstzah-
send zu kauf. aei. Gest Ost unt.
C. 977 an Haasrnttrin A Vogler
AFrankfurt a. .. erbeten.

*309

Pklzgmilmii
auch einzeln, sehr billig zu verf.
Frau Görtz. Abelbeid'tr . So. Pt.

Gut erhaltener
Flügel od. Pianino
z, k. aei. Off. m. Pr u. Fabrik-Angabe unt . M, 577 a. d. FU.
d. Bl . Mauritiusstr . 12. 16400

Schreibmaschinen
auch gebraucht, gesucht. Kasse
preiS u. Schrütvrobr unter F.
N. G. 788 an Rudoif Moffe.
Frankfurt a. M. A28

KM MMtkkll»
Lumvcn v. Kĝ 2Pfg ., gestrickte
Wollumven 1.8». Pavwrz . Etn.
stampf, u. Zeitunaen . Metall gesif. u. Zeitungen . Metall g»,

Durch die Mildtätigkeit der Wiesbadener EmwohMrschast
war die städtische Armenverwaltuna im verflolienen Winter in
der Lage, 1136 Zentner Kohlen an verschämte Arme, die durch
Arbeitslosigkeit oder aus sonstigen Gründen ÜÄ in Not h^fanden, öffentliche Armenunterftützung aber nicht in Anivruc!!
nehmen wollten, ahzugcben. In diesem Winter treten die An«
sprüche infolge des Krieges, der anhaltenden Teuerungsverhali
niste und der zu erwartenden Arbeitslosigkeit bewnders häu °
an uns heran. Wir sind aber nur bann in der Lage, d.m vor
handenen Bedürfnis Rechnung zu tragen , wenn uns fur den
genannten Zweck ausreichend« Mittel »irr Verfügung gestellt

^ » ir erlauben uns daher, an die hiesige Emwobnerschaft
die ergebenste Bitte »u richten, unS durch Zuwendung von Ge¬
schenken in die Lage zu versetzen, den verschämten Armen die
äußerst zweckmäbig« Unterstützung an Kohlen »u gewahren.

Gaben, deren Emviana öffentlich bekanntgegeben wirb
nehtneu entgegen die Mitglieder der Armendevutation und zwar

Me  Stadtrat Rentner Kraft . Biebricher Str . 36: Stadwerorb
neter Eul. Zigarrenhandkimg. Bleichstr. 9: Stadtverordneter
Dmtttätsrät Dr . Proebstina . Rotzlerstr. 3: Stadtverordneier
Baminternehmer Ochs. Kaiser-Friedrich-Ring 74. M . Stadl-
vcrordneter Rechnnngsrat Franz Rudolf Pusch. Seerodemtr . 33.
Bezirksvorsteher Renwer Zingel . J -hnstr. 6. h T
steher-Stellvertreter Henrich, Erbacher Str . 8 Bezirk-vorsteaer
vrwatier Karl übrig . Albrechtstr. 81: BezirkSvorsteher-Stell-
Vertreter Schloffermeister Karl Philiypl , Hellmundstr. 37. Be¬
zirksvorsteher Rentner Kabeich. Querseldstr . 3; Bezirksvorsteher
Lehrer Friedrich Hartmann . Dreiweidenstr . 7: DezirkSvorsteder
Oniisn.niin Flöhner Emser Str . 8: BezirkSvorsteher-Stcllver-
tr?ttr L brer ° r «uvhaldt . Lothringer Str . 34- B -zirk§°°r-

Ortiifnirmn -»tritier . Kirchgaffe 74; » csirteDOtitchcv*$ t«H=

Sretft Sar6, % «nCrftr . 4; Bezirksoorsteher
Schuhmacher Rumvt . Saalgaffe 18: BczirkSvorsteher Hotelhe-

Geora Hahn Kl. Burgstr . 6: Bezirksvorsteher Kaufmann
Neitz. Marktstr. 22 sowie das städtische Armenbllro , Marktstr . 1.

^Ferner ' haben sich »ur Entgegenahme von Gaben gütigst
bereit erklärt : . . ... . .

Herr Hoflieferant August Engel. Hauptgeschäft. Tmmus.
strahe 12/14. Zweiaaeschäfte Milhelmstr . 2. N« ,gaffe 2 u. Rhe,n.
strahe 123e ; Herr Hoflieferant Emil HeeS. Grobe Burgstr . 16.
Herr Hoflieferant Karl Kock, Paplerlaaer . Ecke MichelSbera und
Kirchgaffe.

Wikshadc», den 24. Oktober 1916.
Namen» der städtischen Armen-Deputatto«.

^ «orgmann.  Beioeordnet « .

Eonneoher «. - Bekanntmachung
betreffend „ .

die Verwendung und Abliesernng von Gerste aus der LkitstW
Nach den Bestimmungen öer BundesratöveroldMng » l

Gerste auS der Ernte 1916 vom 6. Fult bi°seo Sa! res « W
Gerste aus der Ernte 1916 zu vier Zehntel deS KchnenM»
dem Besitzer sreigegsben und »it sechs Zehntel kllr den Ko»
nalverband beschlagnahmt. . , ,, g„

Hat also ein Gerstenbesitzer z. B. wenigeralsW Sem
angenommen 6 Zentner Gerste geerntet, io stehen ihm d»
ner und 40 Pfund zur freien Berivcndung »u. Den M
Teil von 3 Zentner 60 Pfund bat derseibe unaufgetmderN
beschlagnahmte Nienge an den Kommunal verband bez« .
bestellten und legitimierten Aufkäufer "8rul>cfsrn.

Es kaum dem Gerstenbesttzer ^ f begründetes Bedünr^
der Beschlagnahm« unterliegende Tett von 8 Zentner M
zur Verwendung in «rgener Wirttchaft weiter r

iverdem z ^ rgabe zu erlangen , mutz der Besitzers
sprechendes Gesuch an den Kreisausschutz kur den
Wiesbaden «inretchen. . ,)n  o«

Die Freigabe kann bis zu einer Menge von 6“
erfolgoi . jedoch stets nur aus besonderen Antrag i» « *
selbständige Verwendung der beschlagnahmten
tzienehmiglmo ist strafbar . * .

Besitzt ein Gerftebesltzer au«> femer Ernte mehr als ^ jjg
„er , angenommen 25 Zentner Gerste, io find h ,,, £llj|i
10 Zentner Gerste für den Besttzer ganz ^ e, » r Bert^
in eigener Wirtschaft: wogegen der übrige 4.ctt von IS » ,
ebenfalls der Beschlagnahme und Ahlieserung un.eu •>
vor kann auch hier dem Besitzer von den beschlagnahmt-"̂ ^
Zehnteln ein weiterer Tett bis ru 20 Zentner , also t
Fall« 10 Zentner weiter sreigeaeden werden, wofür i
von dem Gerstebesitzerder Antrag auf Freigahe bei bemM
auSi'chub zu stellen ist. . r>(etfit beÄ

Die Me-nse über 20 Zemrier - - 5 Zentner oiewkm
nahmt und ist unbedingt abzugeben. >

Weitere Skuslegungen werden hei bestehenden
Verwendung und Abgabe von Gerste wahrend hei BUw«,
im KreiShause. Lessingstratze 16. Zimmer L6 erteilt.

Die Landwirte uiw . werben daraus hmgewieim,
zeitig dorthin »U wenden.

Sonnenberg , den 25. Oktober 1916. « » de >tDer Biiraermeitter . »

Sonnenberg — Verfügung.
Auf Grund des 8 9h des Gesetzes über

zustmed vom 4. Juni 1851 ordne sch für den BefeZM^
Festung Mainz an : . .. m

Die Auskuhr deS im Verlage von Rkoritz Ruvl
erschienenen Buckes ..Die deutsche Armee in ihren ^
nnd Friedensuniformen " in daS neutrale und
land wird verboten. Der Verkauf im Jn .ande f ^ Hck
Truppenteile des Deutschen H« r«S und der verbM°̂
mrd aubeÄem an Angehörige der deutschen lfm«
zulässig, sofern sic die nnterstemvelte Genehmigung
ihres Truvvencheifesvorlegen. . ..

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis w» ^mildernder Umstande mit vtm

iiP.

Sonnenberg . - Bekannt mack»
Die bieffgcuUbcÜer/ ' welche bci den i

Sonncnhrrger Gzmeindcwald Massen wollen. |wonncuvcnicr

er.iniit. ffch am ^ ^ ^ fe((l i November , abends 8 ,
i« her Wohnung des Förster » Sünderin

Sonnenberg , den 31.
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BuwidertmiM tungen iveroen " -7 «snft
Jahre , bei Vorliegen mildern>der Umstände mit
strafe bis zu 1800 Mark bestraft. m

Mainz, den 21. Oktober 1910. ob*U»*
Der Gouverneur her ^ stuu-l M ^.

von Bücking.  General der Artm°
Wird veröffentlicht , Jn .a . .tU
Sonnenberg . den 28. Oktober 1916. sfluiiliflDer Bürgermeister.

Sonnenberg . — Bekanntmackinna.
Dfe Besitzer von Schwelnen werden daran'

gemacht, batz bei Erkrankungen der Schwein« m g
Rotlauf , sondern auch die m>der« Form das ,
oder die Backsteinblattern anzeigevtt,chtlg W
fektion der Ställe stattzufmden hat. Die Crkranru
ist Innerhalb 12 Stunden anzmeiaen . [t

3omttn6cra , den 30. Oktober '



WZ*  ha?! die norwegische Antwort anf Sie dentsche Note,
taflet» ermattet  wurde, noch nicht überreicht worden ist.

EJjj gleichzeitig zwischen Deutschland und dem norwc-
Auswärtigen Amt Verhandlungen siaitsinden

h,

London,  1 . Nov . (Privat -Tel ., zb.)
« «»s Kri sti a n i a wird der „Time  s" gemeldet: Die

jZ  Note an die norwegische Regierung ist in einem
Tone  gehalten , aber keinesfalls mit einem
5« vergleichen. Die norwegische Regierung hat

E . «jcht geantwortet . Die führenden Staatsmänner
^W >i-,jl,:!qen konferieren aufgeregt über die Note . Alles

«*«*V« Wmv  htrt f&ßt n fl Ithoristiania ruhig . Nur die Geschäfte sind wegen desBL, den dieU-Boote der norwegischen Schiffährt zn-
haben, sehr gedrückt.

>rm!

1. November 1916 etter Neueste Nachrichten Gelte 7

l^ deutfche Note an Norwegen.
S t o ckh o l m, 1. Nov . (Privat -Tel ., zb.)

M «eitung „Aston Tidningen " wird aus Christian!a

Konferenz ber Regierung mit den Führern des
.jB9 und der politischen Parteien wird fortgesetzt.

Mer Meldung aus Rotterdam zufolge sind anfangs
Let Woche vom Tyne nicht weniger als 18 « o r -
„«ilche Dampfer  mit Regierungsladung nach

" „ kt eich  in See gegangen. Besser kann die Ursache
Men norwegischen Schiffsverluste nicht offenbart wer-
ir« durch die Tatsache dieser achtzehn norwegischen

L (tl  im Dienste des Bierverbanöes . Der ' deutsche
mjeifries, den zu führen selbst die ärgsten Entente-

iiie in Kristiania uns wohl nicht zu verbieten die Ab-
ioben werden, kann nicht gerade vor diesen Ladungen

. Bannware Halt machen, weil die Schiffseigentümer
ß Norwegen stammen.
«r Revision der norwegischen Verordnung in Sicht.

K r i sti a n i a, 1. Mov. (Wolff-Tel .)
Zn einigen norwegischen Blättern und auch in manchen

(itiim des norwegischen Volkes scheint ein gewisser
sioimungsumschwung  dahin eingetreten zu sein,
1 jet deutsche Standpunkt gegenüber der norwegischen
HWotsverordnung vom 13. Oktober größere Wür-
tzm ru finden beginnt . Man ist sich der Gefahr, in den
Wrieg hineingezogen zu werden, durch die letzten Er-
jjtifle, besonders durch die englischen und französischen
Amißzuverstehenden Winke plötzlich mehr als bisher be¬
iß geworden. So werden jetzt Bemühungen sicht-

men Ausgleich  in der augenblicklichen dentsch-
egischen Spannung  zu finden, der anscheinend
!tfien&dem deutschen Ersuchen eine Revision der Ver-

...,ig in den Bereich der Möglichkeit rückt.
bÄndere Beachtung verdient in dieser Richtung der

Ikel des Reederorgans „Sjoefartstiöende ". über¬
eil„Ein Ausgleich", in dem u. a. ausgeführt wird:

»mn auch zweifellos die norwegische Regierung bei
Maß ihrer Verordnung überzeugt war , in jeder Hin¬
aus dem Boden des Völkerrechts zu stehen, sei es ander-
^mzlich ausgeschlossen, daß sie gerade die Tauchboote

lksehmähige Kriegsfahrzeuge brandmarken wollte,
. ja gerade der einzige Fahrzeugtyp seien, -die den
laten die Hoffnung gebe, sich eine effektive Seewehr
sen. Da die deutsche Negierung erklärt habe, daß
lschen Tauchboote norwegisches Territorialgewässer
mutzten, liege die prinzipielle Frage  vor,
rwcgen  völkerrechtlich die Befugnis  habe , eine

-Verordnung zu erlassen. Das Blatt ist überzeugt, daß
Mwegische Regierung mit Freuden diese Seite der
' rum Gegenstand einer näheren Untersuchung machen

will sie nicht in Zweifel ziehen, Satz die andere Seite
■Mer ihres Rechts sei! Deshalb werde es im beider-
«t Interesse sein, in der Lösung Zweifel zu finden.

es-!
Der Krieg zur See.

Kristiania,  1 . Nov. lWolff-Tel.)
Meldung des Norsk Telegraphen -Bureau : Der mit

"t nach Barry bestimmte uorwegische Dampfer
rsdal"  ist am Samstag , wie der norwegische Gene-
ul in Lissabon meldet, vor Kap de Sav Vicente von
deutschen Unterseeboot versenkt worden. Die Be-

>ist in Rettungsbooten in Faro eingetroffen.
— ■ äfiern , 1. Nov. lWolff-Tel.)
L®1*der „Temps" meldet, ist der französische Dampfer

844 Tonnen , versenkt und die Besatzung durch
1 englischen Dampfer gerettet worden.

London,  1 . Nov. lWolff-Tel .)
meldet: Der Dampfer „Cabotia"  aus Gl .rs-

i 20. Oktober zum Sinken gebracht worden.
London,  1 . Nov. lWolff-Tel.)

meldet: Der norwegische Dampfer „Falke-
1 lft zum Sinken gebracht worden.

London,  1 . Nov. lWolff-Tel.)
öri.eĉ'tfcßc Dampfer „G ermaine" (2573 Tonnen)

Oktober von einem deutschen Unterseeboot ver¬
erben. -K «. Die Besatzung wurde gerettet. — Die Be-

des französischen Fischerbootes „Saint Char-
Wete in Plymouth und berichtete, datz ihr Fayr-

wurde.

ein?? Unsere U-Bootersolge im Kanal.
Berlin,  1 . Nov. (Wolss-Tel.)

kürzlich nach dem Heimatshafen zurückgekehrte
^ ^ vte versenkten im englischen Kanal in wenigenhi verienkten rm enguioje« stunm i» whuh « .

dkkV.- gesamt 21 Schiffe mit rund 28 500 Tonnen. Dar-
^Anden sich folgende bisher in Zeitungsmeldungen

genannte'Schiffe: di/ französische Bark „C on-
Tonnen), die französische Bark „Cannebitzre"

»—' 1 $> Sn «. fvAtttKftfefii»«e , ^ mit Holz, und der französische Dreimast-
Charles" (521 Tonnen), mit einer Ladung

M  Tonnen Fischen.
Wieder eine englische Verdrehung.

Berlin,  1 . Nov. lWolff-Tel .)
Englische Zeitungsdicnst Poldhu vom 38. Oktober

deutsches Tauchboot  habe ohne ieg-
den griechischen Dampfer „Georgois  M.

L‘l c®ß" versenkt, obgleich dieser Dampfer mit Mars
\ ^lgischen Hilfsverein nach Rotterdam bestimmt
' Der englische Untersuchungsrichter habe mtt-

Liesen feige Akt eine direkte Verletzung der
.gegebenen Bürgschaft darstclle.
.... -em neuen Slersucss. die Berei■ÜV neuen Versuch, die Vereinigten Staaten geMia, ' -m ’ irMland aufzuhetzcn, erfahren wir von zu^ nbiger

Egendes: Der Dampfer „Georgios M. Er.. iricoS"

weis darauf , öah die Ladung für die Unterstützungskommis¬
sion für Belgien bestimmt war. Da das Schiff hiernach
Lebensmittel nach England,  mithin Bannware an
Bord führte, erfolgte die Versenkung nach den Bestimmun¬
gen der Priscnordnung mit Recht.

U-Bool von bewasfneten Dampsern angegrissen.
Berlin,  1 . Nov. lWolff-Tel .)

Eines unserer kürzlich aus dem Mittelmeer  zurück¬
gekehrten Unterseeboote  wurde bei der Führung des
Handelskrieges wiederholt von bewaffneten Dampfern
angriffsweise  oder bei Einleitung der Ausübung des
Untersuchungsrechtes und zwar insgesamt nicht weniger
als siebenmal beschossen. Es handelte sich fast stets nm eng¬
lische Dampfer , welche durchweg ein oder mehrere moderne
7,6 Zentimeter -Geschütze führten. Auf dasselbe Boot wurde
übrigens bei einer vorausgegangenen mehrwöchigen gleich¬
falls im Mittelmeer vorgenommenen Unternehmung nicht
weniger als sechsmal Feuer durch feindliche Dampfer er¬
öffnet. Es gelang aber jedesmal, wie auch bei der letzten
Unternehmung , der Geschicklichkeit und Geistesgegenwart
des Kommandanten und seiner U-Bootsbesatzung, sich dem
feindlichen Feuer rechtzeitig zu entziehen.

Auszeichnungen an das Marinekorps.
Anlässlich seines kürzlichen Besuches beim Marinekorvs

verlieh der Kaiser den nachgenannten Offizieren folgende
Auszeichnungen: Den Kronenorden zweiter Klasse mit
Schwertern den Kapitänen zur See Moersberger und
Herr,  das Kreuz der Ritter des König!. Hausordens von
.̂ ohenzollcrn mit Schwertern Korvettenkapitän Schulze
(Erich Edgar), Admiralstabsoffizier beim Generalkommando
eines M-ärinekorps , Kapitänleutnant von T schi r schky
und Boegendorfs. Major Reuter,  Generalstabsoffiz '.er
einer Marinedivision.

Ein italienischer Kreuzer gesunken.
Rotterdam,  1 . Nov. (Privat -Tel ., zb.)

Der italienische Krenzer „Quarto" (3500 Tonnen
Wasserverdrängung ) ist am S. Oktober infolae eines Lan¬
des nnd der hierdurch erzeugten Erplosion der Mu¬
nitionsvorräte gesunken.  An Menschenleben sind
nicht viele Opfer zn beklagen, da die Bemannung nnr znm
Teil anf dem Schiffe war. Nach den fetzt eingegangenen
neuen Nachrichten entstand die Katastrophe durch Unvor¬
sichtigkeit bei der Handhabung mit Feuer nnd Licht, indem
Naphtavorräte zur Entzündung gebrach! wurden und der
Brand auf die zur Ausschiffung bereite Mnnition Übergriff.
Die Untersuchnna des Schilfes durch Taucher ergab, dass d,e
Hebung grosse Schwierigkeiten verursachen werde, da der
Schiffskörper stark gelitten habe.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel , 30. Okt. (Wolss-Tel .)

Tigrisfront:  Unsere Freiwilligen unternahmen
am 27. Oktober einen überraschenden Angriff auf die feind¬
lichen Lagerplätze bei S che i k S a i d : sie drangen vis zu
einem Schuppen vor , zerstörten ein darin befindliches eng¬
lisches Flugzeug und kehrten wohlbehalten zurück. Dre
Engländer , die für diese kühne Tat Rache nehmen wollten,
warfen Bomben ans Bedre , nördlich von Knt el Amara,
wodurch ei« Kind getötet «nd drei Personen der friedlichen
Bevölkernng verletzt wnrden.

Persische Front:  Am 27. Oktober warfen unsere
vorgeschobenen Truppen , die die Russen 8V Kilometer nörd¬
lich Ham ad am z« Aufklärnngszweckc« an verschiedenen
Stellen angegriffen hatten, den Feind ans dieser Gegend
zurück «nd fügten ihm beträchtliche Verluste zu. Dieser
Angriff lieferte «ns sehr nützliche Aufschlüsse über die Ver¬
teilung der feindlichen Truppen . Wir machten bei diesem
Angriff einige Gefangene , zerstörten ein Drahthindernis
„nd erbeuteten eine Menge Vorräte «nd Mnnition . Nach
erfolgreicher Erfüllung ihrer Ausgabe sind die Truppen
wohlbehalten in ihre Stellung nördlich von Hamada«
znrückgekehrt. Der Feind , der unsere Vorposten nördlich
von Sakis zn überfalle « versuchte, wurde mit Verlusten-
für ihn abgewiesen.

Kankasusfront:  Wir haben Ueberfälle und Ge¬
fechte feindlicher Anfklärnngsabteilungen mit Verluste » für
diese abgeschlagen.

Von de« übrigen Fronten ist nichts Bemerkenswertes
zu melden . _

Die Donaumündung.

M ^ 'slich der Schiffspapiere mit einer Maisladung
rü***» für Ordre bestimmt. Das Schiff führte kci-1 urore oenimmr . » mm iuu . it

WMchen der Unterstützungskommission für Belgien,
die Schiffspapiere nicht den geringsten Hin-

Beide Dobrudscha-Heere, das siegreiche und das ge¬
schlagene, streben der Donaumündung zu. Bekanntlich
gabelt sich die allerletzte Strecke dieses Flutzlaufes, welcher
von Jsaktscha an seine ursprüngliche Ostrichtung zurück¬
gewinnt , in ein dreiarmiges Delta . Die drei Hauptarme
führen die Namen Kilia, Sulina und St . Georg oder
Chedrillc. rL  ■

Auffällig ist, dass anscheinend in einer recht Ipaten Perr¬
ode der Erdgeschichte sich der unmittelbare Ausfluss des
großen Stromes an dem Knie von Raffowa-Cernawoda ver¬
stopft hat. Aber wenn heute nicht Menschenhand die Natur
aufzäumte, würden die lebenden Geschlechter vielleicht über
kurz oder lang eine Neuauflage jenes Ereignisses erleben.
Denn auch die gegenwärtigen Ausflüsse sind beständig von
Gefahren der Verschlickung bedroht, und eine geregelte
Wasserwirtschaft muß unablässig über den Zuständen ihres
Fahrwassers Wache halten. Der einzige befriedigend in
Stand gehaltene Arm ist der mittlere , mit dem Mündungs¬
hafen Sulina gleichnamige. Hier schützen zwei in bas Meer
hinausgebaute Dämme von 1312 und 815 Metern vor den
gefürchteten Stürmen des Pontus . Diese Wasserstraße hat
durch die auf ihre Reaelunq verwandte Kunst völlig den
Charakter eines Schiffahrtskanals angenommen, dessen
Länge von 82^ Kilometer an den von Suez erinnert . Dre
Kilia , der nördliche Arm, verrät schon durch ihren größeren
Wasserreichtum, wie die Neigung des Stromes , ssch fern
Bett weiter nördlich zn suchen, noch fortdauert . Aber dre
russische Schlamperei hat noch gegenwärtia, 38 Fahre nach
der Wiedererweckung dieser Fahrrinne , die Pläne ihres
besseren Ausbaues nicht verwirklicht. St . Georg ist für
größere Schiffe durch die geringe Wasiertiefe vor der Sperr-
Larre an der Mündung einstweilen unbrauchbar (nur 1a
Meter, oberwärtS aber bis zu 10 Meter).

Das Deltaland , welches 2860 Quadratmeilen umfasst,
bildet eine Sumpfwildnis , welche mit 3 Meter hohem
Schilfe bewachsen und außer von Seevögeln sogar von
Wölfen und Büffeln bevölkert ist. Für kriegerische Unter¬
nehmungen grösseren Stils erscheint sie wenig brauchbar.
Alexander der Große hat dieser „Fusel" in seinem ersten
Regieruugsjahre , in dem er den Feldzug über den Balkan
machte, einen Besuch abgestattct. Die kriegerischenUnter¬
nehmungen der Neuzeit sind immer scheu an dieser Ecke vor-
übcraegangen, von der doch der nächsteWeg nach dem beaebr-
ten Konstantinopel führt . Es erscheint wie eine Art Ver¬

hängnis , daß gerade Riesenströme sich io oft in den Geheim¬
nissen solcher Einöden bergen, wenn sie sich mit dem Meere
vermählen wollen. Verhältnismäßig wenig Menschen,
selbst die Wcltreisenden nicht, haben die Stelle mit Angen
geschaut, wo die oben so prachtvolle Donau sich in den Pon-
tus ergießt. Und doch führt schon die Argonautensage ihr
Fabelschiff auf seiner abenteuerlichen Rückfahrt in die
Strombucht hinein!

Unser Vormarsch anf dem Balkan bedroht bereits die
wichtige rumänische Handelsstadt B r a i l a. Im Gegen¬
satz zu fast allen anderen Städten von Rumänien ist der
Wohlstand dieser Stadt , auf gesunder Grundlage erworben
worden. Braila ist nicht eine Stätte schwindelhafter Unter¬
nehmungen, sondern ernster Arbeit. Das mag daher kom¬
men, datz die Bevölkerung nur zum geringen Teil rein
rumänisch ist. Braila . bis 1883 Freihafen , ist heute der
Mittelpunkt d es rnm .äni sch en Getreidehan¬
dels.  Vom Hafen grüßt- der Schiffe „mastenreicher Wald"
herüber und verlockt den Fremden zu längerem Besuche.
Das Hafenlcben Brailas kann sich nämlich durchaus in
seiner Buntheit neben dem anderer Welthandelsstädte sehen
lassen. Die Stadt hat sich aus den kleinsten Anfängen »u
ihrer heutigen Blüte entwickelt. Ueber 60 000 Einwohner
bevölkern sie heute. Die Stadt liegt etwa über 2 Meilen
oberhalb von Galatz malerisch am linken Donauuser an
der Staatsbahnlinie Buzen-Galatz. Die Straßen sind sauber
und gut gepflastert. Das elegante Leben spielt sich auf dem
großen Bummel ab, einer Straße , die ebenso wie in Buka¬
rest, kurz die „Chaussee" genannt wird. Braila ist wie viele
Städte der Arbeit arm an Sehenswürdigkeiten , es hat
eigentlich deren nur eine — den in der Nähe gelegenen
Salzsee, den Cacu saratu. Es ist dies ein See , dessen
Fluten einen starken Jod - und Schweselgehalt aufweisen,
so daß er häufig zu Heilzwecken ausgesucht wird. Von West¬
europäern wird dieser Badeort meist scheu gemieden, weil
seine Düfte , eine Ursache seiner Heilkräfte, auch Menschen
mit wenig empfindlichen Nasen schleunigst in die Flucht
treiben. Seine Sehenswürdigkeit besteht für die Rumänen
darin , bah in dieser Salzseestadt ungleich mehr Frauen als
Männer leben. _

Rundschau.
Des Kaisers Beileid. Der Kaiser richtete anläßlich de»

Hinscheidens der Gemahlin des Reichstagsprästdenten
folgendes Beileidstelegramm an Exzellenz Tr . Kämpf:
Zu meinem großen Bedauern erfahre ich soeben von dem
Hinscheiben Ihrer Gattin . Ich spreche Ihnen zu dem schwere»
Verluste meine herzlichste Teilnahme aus . Wilhelm I . K.

Aus Bulgarien.
Der frühere bulgarische Gesandte in Cctinje, Dr . K o -

kusch ew, ist durch königlichen Erlaß zum bulgarischen
Gesandten in  K o n sta n t i n o p e I ernannt worden.
Er wird demnächst abreisen, um dem Sultan sein Beglau»
bigungsichreiben zu überreichen.

Zu Ehren des Prinzen Walde .mar von Preu-
tze n, der aus Konstantinopel in Sofia  eingetroffen ist,
fands abends im Schloß Tafel statt, zu der u. a. geladen
waren Prinz Kyrill, Oberbefehlshaber Schekow, der dcuCche
Gesandte und die Herren der Gesandtschaft, der Militär-
bevollmächtigte von Maffow, die Minister Radoslawow.
Neidenow und Peschew, Generalleutnant von Chelius , Ge¬
neraladjutant Narkow und der Vorsitzende der Deutschen
Kolonie

f-
Letzte Drahtnachrichten.

Eine Annäherung nahe.
Kopenhagen,  1 . Nov. (Wolff-Tel .)

„Politiken"  beschäftigt sich im gestrigen Leitartikel
mit der d e u t sch- n o r w e g i sche n S t r e i t f r a g e. Das
Blatt führt zunächst die aufhetzenden Ausführungen der
Ententepressc an , die die Möglichkeit eines Krieges zwischen
Norwegen und Deutschland in den Vordergrund stellen, ja
es sogar als unvermeidlich betrachten, daß der deutsch-
norwegische Konflikt eine Verschärfung erfahren werde.
„Politiken " sagt weiter:

„Indem diese Betrachtungen der französischen Presse in
einer möglichst sensationellen Form ins Ausland tele¬
graphiert werden, erhalten sie den Charakter von Alarm¬
telegrammen, die die Beunruhigung und Spannung erhöhen,
obwohl sich doch jeder selbst sagen mutz, daß man in London
und Paris über den Verlauf des Streites nicht besonders
unterrichtet sein kann, namentlich nicht über den Inhalt der
noch nicht überreichten norwegischen Note. Wir hoben schon
früher hervor, daß nach unserer Meinung der Streit nicht
aus widerstreitenden Interessen entstanden ist, die nicht
ausgeglichen werden könnten. Die Sache verhält sich im
Gegenteil gerade so, daß Deutschland und Norwegen in
Wirklichkeit einer Annäherung nahe  sind , da offiziöse
deutsche Blätteräußerungen betonen, daß die deutschen
Tauchboote die norwegischen Häfen zum Anlaufen nicht
brauchen, und die norwegischen Blätter geben zu, daß die
Tauchboote tatsächlich nicht norwegische Häfen aufsuchten."

Ausdehnung des Eisenbahnerstreiksin Paris.
Bern,  1 . Nov. (Wolff-Tel .)

Laut „Temps" griff der Straßenbahnerstreik
in Paris  weiter um sich. In Anbervilliers . Saint De¬
nis . Courbevote und Neuilly kam es zu Zusammen¬
stößen  zwischen Ausständigen und Arbeitswilligen . Fn
Neuilly wurden die Fenster eines-Straßenbahnwagens ein¬
geworfen. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenvmmen.
Der Ausstand droht auch auf andere Straßenbahngesellschaf¬
ten und auf die Droschken überzugreifen.

Berantrvorlllch für Politik und Feuilleton: B. E. Elsenbcrger, für de-
üvrigen redoktioncllcu Teil : Han» HUneke. Für den Inseratenteil nnd

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstel. Sämtlich «n Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. v. H«

VoraussichtlicheWitterung für Donnerstag, 2 November.
Wechselnde Bewölkung: vorwiegend trocken.

Wafferstand am 31. Oktober. Hüningen 2,10, Kehl 2,82,
Stratzburg 2,85, Mannheim 3,82, Mainz 1,38, Bingen 2,12»
Rheingau 2,67, Koblenz 2,99, Köln 2,86, Konstanz 3,76.
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RönigUche Schauspiele.
Abonnement 6.Mittwoch, den 1. November, abends 7 Uhr.

Mignon.
Over tn S Akten. Mit Benutzung des «Soethe'ichcn Romani »Wilhcim
Meister'» Lehrjahre" von Michel Carre und Julei Barbier . Deutich von
gerd . Gumbert. Musik von Ambroise T-om-S. lWi-Sb- d. Etnrichtung.j

Wilhelm Meister H°« Icherer
Lothario , » « . . , » » « > f crr ®“ or"
Philine, . . § rau Friedf-ILt
Laertei,Herr  Rehkopf

Mitglieder einer reisenden Echanspielertruppe
Mignon . . . Frau Kriimer
Jarno , Ztgcuner, . . . . . . . . . . . Herr Becker

Führer einer S -tltLnzcrband-
Krtedrtch . . Herr Hcrrmann
Der Fürst oon Diesenbach, . » , » < » Herr Zollin
Baron von Rosenberg Herr Jacoby
Seine Gemahlin - Frl . Koller
Ein Diener . . . . . » » « » » Herr Spieß
Ein Sousslcur Herr Gcrharti
Antonio, ein alter Diener . Herr Andriano

Deutsche Bürger . Bauern und Bäuerinnen . Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen. Seiltänzer. Schauipielcr und Schauspte.

lerinuen. Herren und Damen vom Hose. Bediente.
<Ort der Handlung: Der l. und 2. Akt spielen in Deutschland, der 8. in

Italien gegen i79v.»
Boikommende Tänze. Leitung: Frau Kochanowska.

1. Einzug einer Sciltänzerbande, auSgeführt von d. Damen Salzmanu,
Emma Reith, Paula Sentz, Hartmann, .Karst; Herren Wutschet und Carl,
sowie dem Ballett-Personale. ^

2. Ztgeunertanz, auSgeführt tum Fräulein Salzmann, den Kory-
phäen : Lewendel, Weikerth, Füttner , Acker, Amalie Gläser, Mou.
dorf, Renee, dem Ballettkorps, sowie von dem gesamten Personale.

Musikalische Leitung: Herr Prosesior Schlar.
Spielleitung : Herr Ober.Regtsieur MebuS.

Ende etwa lv Uhr.

Wochenspielpla». Donnerstag, 2-, Ab. D-: Aida. — Freitag , 8., Ab. B
Einmalige» Gastspiel der Frau Lucie HSslich vom Deutschen Theater tu
Berlin : Rose Bernd. — Eamktag, 1-, bei aufgeh. Ab.: Drcimäderlhau». —
Sonntag ', »., Abonnement C.: Tannhäuscr. — Montag, S., Ab. A.: Erde.
-Mittwoch , 8., bei ausgeh. Ab. lBolkspreises: 2. BolkSabend: Die Braut
von Messina. sDer Vorverkauf hat bereit» begonnen.)

Residenz- Theater.
Abend» ^Uhr.Mittwoch, den L November.

Die »elfae Erzellen».
Lustspiel tn 8 Akten von Rudolj PrcSber und Leo Walther Stein.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Fürst Ern» Albrecht . . Ert >S Möller
Baron von Gtllzingcn, Oberhosmarschall. .
Freiherr von Seeseldt, Obersägermeifter .
Freifrau von Seeseldt, Oberhosmetstert» ,
Max von Petterödorss, . * »

Rittmeister, « dtutant de» Fürsten
Heimo von Wlnbegg
lonrad Weber . . . , « « » . » * »
ßommerzicnrat Schneider . » » » » - »
)osdaurat Echrvtter . . « » I» , t . .
xtschlcrmeister Klcinicke .
stanzleirat « uxbaum
Else, seine Tochter . . » , « « . . » »
Irma Haller .
Stresemann, Leibsäger . » * » • • • • *
Paschke, vereidigter Taxator . . . . . .
Postdtrckior a. D., . . • . »

der Schwager der selige» Exzellenz
Frau Poftdirektor, . .

dte Schwester der seligen Exzellenz
Oberlehrer, der Bettcr der selige» Exzellenz .
Apotheker, . .

der andere Vetter der seligen Exzellenz
Lampe, . • • • *

der alte Diener der selige» Exzellenz
Peter , Diener,
Helene, Hausmädchen, . * 111 . 1 . 1

bet grau von Wtndegg

Fritz Kleinke
Heinrich Kamm
Cölest. Andrce-Huvart
Wilhelm Chandon

Agne» Hammer
Gustav Echenck
Albert Jhl-
Ruboll Hlldenbrand
Oscar Bugge
Han» Flicier
Margarete Hoffman«
Wilma Kpohr
Albert Ihle
Gustav Froboese
OSear Bugge

Magba Lührsien

Han» Alber»
Feodor Brühl

AUmtn Unger

Otto Rogi
Elsa Tillmann

Zwei junge Dame» Lakaien.
Else Bayer, Edith Wicthas«

Ende gegen S.8V Uhr.
Wochenspielpla«. Donnerstag, de« 2. November, abend» 7 Uhr:

Liese Lustig. - Freitag , ».: 1. BolkSvvrstellung: Stein unter Steinen.
— SamStag, 4.: Ta» Konzert.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnenta ; , 8 . Not . :

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Koncert

Städtisdies Kurordtester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkäpellmeister.
1. Vorspiel zur Oper „Romeo

und Julie “ Gounod
2. Melodie Weint*euer
8. Fantasie aus der Oper„Die

Stumme von Portici “ Auber
4. Feierklänge Köhler
5. Ouvertüre zu Hamlet Badi
6. Andante Vieuxtemps
7. Fantasie a. Preziosa Weber.

7649

Festsaal der Turngesellschaft
Mittwoch , 1 . November , 8 Uhr:

Wagner-Liszt-Abend.“ Kirchhof!Walther
Programm:

Aus Meis/ersinger : Am stillen Herd , Preislied;
Tannhäuser : Romerzäiilung ; Lohengrin : Gralser¬

zählung ; Liszt : Lieder.
Numerierte Karten zu 5, 4, 3 u. 2 M. und unnum-

merierte zu 1 M. in der Musikalienhandlung Heinrich
Wolff, Wilhelmstr . 16 und Abendkasse . 5438

Wir bitten unsere Mitglieder,
in der Filiale eintragen zu lasten, in^
Sie kaufen wollen.

Sie können dann ganz bestimmt darauf rechnen, d
Sie dort das auf Sie entfallende Qnantum Waren̂
halten können. »4

Höchstpreise für Mich.

u

e

Auf ©runfi der Verordnung der Bezirksfettstellefür
Negierungsbezirk Wiesbaden vom 27. Oktober dz. Jz. ffi;
der KleinhaubclshSckstpreis für "|

«r>

#> .

a) Vollmilch  auf 36 Pfennig für einen Liter,
b) Magermilch  auf 26 Pfennig für einen Ai«,

fcftßcfeht. Die Preise gelten bei Abholung rm Laden oder
Wagen: für freie Lieferung ms Haus dürfen höchstens2
für einen Liter verlangt bezw. bezahlt werden.

V V <&

SJ, A . SO

Kurmilch ist ausgenommen
Dl« HSchstvrelsfestscdung tritt am 1. November M

Kraft ; gleichzeitig treten die bisherigen Höchstpreise
Kraft.

Zuwiderhandlungen werden mit Gelb bis zu M. NR
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft. » »

Wiesbaden, den 81. Oktober 1916.
Der Magistrat

zleijch-verieilung.
i.

^ ^ ^ w w

4?*

ODEON- PALAST

I

Mlhgllsse 18 Lichtspiele gifg Luisenstr.
-- ------ Die Ur. und Allein - Aufführung ----------
deS fenfatlonellen und verblüffenden

Detektiv-LchlagerS der neuen Serie
- „ Harry Fiel “ -

„Pas lebende Rätsel“
/ _ . . .. r . . 4 Olli «» MIT-üKIRt

Das Ladengefchäft der Metzgerei « lenk, Meristxa 6e 10, weiche von dem Städtischen Flcifchamt vachi
znm Zwecke der Wurstberfteüung übernommen ist, wirb
Beendigung der bleswö eben1liehen Fleifchver-teilung gel>"
Wir erfuchen daher bi« Kunden dicfer Metzgerei, ihre
karten am Freitag und Samstag  während der
Dlenstsdunden bei dem Lebensmitte-I-Berteilnngsamt , WW
strabe 24/28. Zimmer 23. gegen andere Fleischkarten nach“
Wahl umzutauschen.

2.
Die Metzgereien:

Fritz Fischer.  Norkstraße 25 und
Fritz Scheerer.  Eleonorenftratze 9

fhtib Som 8. November ab zum ylelfchverkcmf zugelasim.
karten, welche zum Bezüge in dielen Metzgereien der« ,
können am Freitag,  den 8. November in öert betreff«
Läden gegen Rückgabe anderer Fleischfarben in Empfan«
nommen werden.

Wiesbaden, den 81. Oktober 1916.
Der Magi«

ein gewaltig spannendes chanfpie! in 4 Akten,
ist deS überaus starken Erfolges wegen für weitere
8 Tage verlängert . Es versäume keiner die Geleg n-
heit sich dieses Wunderwerk der uinotedinik, bas einzig

in feiner Art daftebt. an, »sehen. —
Außerdem: Neu ad beute

,Fräulein Hochmuth £
g Akte Köstliches Lustspiel 3 Akte

Lene Bost" und ..Olga Engl" in den Hauvtrollcn
und ein glänzendes abweckslungreichrs Beiprogramm

und die neuesten Kriegsberichte. 7<;

ErMlafsige Musik • Kapelle!

Taunusstrasse I.
Johann Strauss.

Sein Leben und Lieben . |

Hn der schönen

Freibank. Donnerstag , 2.Novbr . morgens 8 Nlir. Mnd
tiges Kubsteistb(oef.) zu 80 Pfg . für dw Erkennungskartea «
b.825. Fleilchbändlern.Metzgern, Wurstbereitern , 't der Erwe
Freibanfffeif» verboten. Gastwirten und Kostgebern nur mn
miauna der Polizeibehörde gestattet. Stadt , fleisch- umt.

Bekanntmachung.
Nachdem die Kastanienernte seitens der Stadt b-M

wirb das Auf lesen der unter den Bäumen liegenden » "
hiermit jedermann gestattet.

Wiesbaden, den 31. Oktober 1916. ^ Magist^

blauen Donau

Abends 8 Uhr;
Abonnemen, «- lionzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stäctt. . .Kimkapellmeister.
1. Kreuzrittermarsdi aus dem

Oratorium „Die heilige
Elisabeth “ Liszt

2. Ouvertüre zum Oratorium
„Paulus “ Mendelssohn

3. Allerseelen , Lied Lassen
4. An den Gräbern unserer

Helden , Tongedidit Kfthler
5. Trauermarsch b. Tode Sieg¬

frieds aus dem Musikdrama
„Götterdämmerung “Wagner

8. Letzter Frühling Grieg
f . Ouvert .z.Egmont Beethoven

KtnepbonfÄ
Vom 81. Akt. bis 8. Nov.:

Fol-aun Straub,
das Leben u. Lieben des groben

Waizerköntg« :
MderMüen . üiWkNMttM.

Ferner baS glänzende
Beiprogramm.

Ein packendes Lebensbild
d. grossen Walzerkönigs,
begleitet v.seinen schönst.
Original-Kompositionen.

Die JKamptpItttze
der Hoch -Vogesen.

Am AUerhelllgeB:

Waldemar I

! Psylander

Paul fteIhmpZahn -Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

ZaUnscliiEerzbesettigung, Zahnziehen, Mervtäten, Plombieren,
Zahnreguüerungen, Künstl. Zahnersatz in Siv.AusfflhrnBgean.A.m.

Sprechst .: 9- 6 Uhr. Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

8854

Bekanntmachung.
Für die bevorstebenden. in den Monat November!

Fefertag«, mache Ich hiermit besonders auf die Bein
deS § 12 der Polizei -Verordnung vom 12. Marz Wo  j
äußere Heiligbaltung der Sonn - und Feiertage in „
der Regierungs -Polizei -Verorbnung vom 18. Marz
merkfam. . ^

Hiernach dürfen an den Vorabenden des Bußtage
dem Andenken der Verstorbenen der 3 christltchen Kv»'
gewidmeten Jahrestage lAllerfeclentag , Totenfest) f°«!e
3 genannten Tagen selbst, weder öffentliche noch »t‘
mussten. Bälle und ähnliche Lustbarkeiten, d. b. m«
Tanzmusik verbundene Lustbarkeiten veranstaltet '

Ferner dürfen an, Bußtage außerdem auch ostenw
tralifch« Vorstellungen. Schaustellungen und sonstige"

der biblischen Geschichte oder sonst mit religiösem

£ in seiner besten Rolle J

Der Apostel
der Armen.1Ein Menscbensdiidtsal. I
Erinnerung!

Thalia -Theater.
Kirchzasi« 72. gernsor-ch-r »187.
Vom 1.—L Nov. einschließlich:

Erstaufführung!
Der Lautenmacher
von Mittenwaid.

Drama in 4 Akten.
Neueste KricgSbildcr.

»»mi»»nini»nm»»>m»»a»»»»ua»»«»»u>
Herren » und Knabe» » nn,,lgr,
Sofen. Joppen .Bo,euer Mäntel.
Ulster. Paletots ulw kauft man
gut u. billig wie immer 7247

Keugasie 22 '-
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe «nr» « leider

bei 849»
Pius Schneider Wwe.

LseSbaben Ho» st«ttenftrahe 16
direkt..m Micheisberg.

Sdiubfeaus SanSel
Karktstr. SS Kirchgasse43
empfiehlt alle Arten Herbst - u.
Winter -Schnhwaren für Damen-,
Herren u. Kinder in grosser Aus¬
wahl zu bekannt billigen Preisen
und guten Qualttäfen. 7668

Ruhr -Nusskohlen
Anthracit -Kohlen
Ruhr - Brech -Koks
Eiform -Briketts
Braunkohlen -Briketts

(Marke Union) zu billigsten Tagespreisen.
KoMen - Kontor für Ruhrkohlen

mm  ErieOridi Zander1048
Adelheid¬

strasse 44.

8rcher Schlihilllims!
Kinder - und

«rdetfrrfiiefel
in großer Auswahl.

Neugsssr 22°

WirSbaben. den 26. Oktober 1916.
Der Pollzri .Präfident:

Bezugsscheinfrei!
Lindener Velvets und San̂ l
prima Qualitäten in vielen neuen Farben j

sehr preiswert.

Tafffe,Kaschmirseiden-EoHennß
Crepe de chine und Seidenvo';;

in grosser Auswahl.
Waschseiden für
Rohseide und Japons zu billigen Pre» ^

Christine LitteP
aase 32 - Allee »«'”
mmmmmmumm
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Lustbarkeiten nicht stattfinden. Nur Aufführungen trnm *
stücke(Oratorien ufro.) und Vorführungen von Liwrvu^ ^
der biblischen Geschichte oder sonst mit religiösem
Charakter sind gestattet, sofern sie in Kirchen oder m«Charakter rmo ueitattet, ivrern ne in « irwen ^
solcher Konzert- und Tveaterunternehmungen stamme M
Zweck eS ist. Darbietungen zu veranstalten , bei denen„
reS Interesse der Kunst obwaltet. Das Verbot de
Lustbarkeiten erstreckt sich auch aus solche vrivate ^ r
di« geeignet sind, die äußere Heilighaltung der Sonn«
tage zu beeinträchtigen. -n.-»nrbe>>r" 2

Endlich sind an den dem Andenken der « er,rm ^
drei christlichen Konfessionen gewidmeten Jahrestag " 6jti
lisch- Vorstellungen. Mustkauffübrungen jeder Art
mechanische Instrumente . Singfviele . Gesangs- nno
rische Vorträge . Schaustellungen und Vorführungen ^
spielen und Lichtbildern nur gestattet, sofern bei i
staltungen der ernste Charakter gewährt ist.
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